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Jlluftmerte llntetfbaltungs Bellage

Das war eine der gropten Ausgaben jiir Dag Jnjtitut. | Unterbrochen wurbe bdie Leitung mandmal durd
21 sahre (IUE dem Beﬂ nems' “)I[Ies mufte auf dem Riiden bder Pferde bevaufge- | Unwetter und Stiirme. Dann fiihlten wir erft die

gy ine der hodhften und widtigiten meteorolo: | bracdht werdem, und ein Lrerb fonnte in einer gangen

einfame ijolierte Lage, in der wir uns befanben, und

Q aijhen Beobachtungsitationen, dag Objer-| Wodhe faum eine halbe Tonne heraufidaffen. Der|jehnten uns nach einer Verbindung mit .ber Welt,

vatorium auf dem Ben Nevis, bem hochiten | Tvansport begann - gewdhnlich im Pdai und enbdete

die in Nebel und Dunjt unter uns lag. Bu anberen

Berge Grofbritanniens (1343 Meter), Iﬁ‘lm Oftober. Dag Objervatorium -auf dbem Gipfel [ Jeiten wieder war es unsd ein grofer Trojt, von den

vor furoem von feinen Vewobhnern verlaffen worden
und fteht jest unbenupt da. Die Crhaltung des | aud) mit dem Poftamt dburd) Telegraph und Telephon
Snjtituts erforberte 20 000 Mart bas Jahr, die zum  verbunbden. Jeden Abend um neun Uhr wurden nun
grofen Teil von Privatleuten bis jept aufgebradyt|die Beobacdytungen bes Tages nad) Lonbdon berichtet.

worden waven. Nun findb von der
Regierung nur 7000 Marf bewilligt
mworbden, und mit diefer Summe fonnen
unmdglic) die Kofjten bejtritten werden.
Die wackeren Dinner, die iiber wanzig
Jabre in Diefen Hohen Wind und
Wetter getrotit hatten, haben alfo die
Station verlafjen, die der hochite be-
wobnte Punft in dem Bereinigten
RKinigreidhe war. Die Station wurde
im Oftober 1883 ausgeriijtet und
junddhit von drei Mannern bebdient,
bie Nadridhten iiber den Wetterjtant
ben  Jeitungen telegraphierten umd
wiffenjdajtlihe Beobachtungen anftell-
ten.  Jm Jahre 1890 mwurde faft
qenau Ddarunter, 42 Fuf itber dem
WMeeresipiegel, nod) ein zweites Ob-
fervatorium gegriindet. Ein Meteoro-
loge, Der 21 Jabre auf diejer Station
verbradht ‘hat, erziblt in einer eng-
lijen Beitjdyrift interefjante Sinzelz
beiten aus dem Leben in diejer ‘ein-
jamen Hobhe.

, Das Leben auf dem Gipfel”, o
plaudert er, ,war ein Keben wvoll
harter Avbeit. Bmwei von uns hatten
die meteorologijchen Arbeiten ju ver-
ridhten, ber dritte jorgte fiiv die Kitdhe
und ben Haushalt. Da mupten wir
den Drud der Luft, die Temperatur,
Winbrichtung unbd Winbftdrle, Feudtig-
feit, Wollenbildung und Sonnenhihe
beobachten und zugleidh) in der Kodh-
funft und hauslidhen Arbeiten bejchla-
gen jein. Der Gejundheitszuftand
o ung -war in der Hobe immer
vorziiglid); wennt wiv aber auf dem
tief gelegenen dnberen Obfervatoritum
avbeiteten, Dholten wir uns ftets eine
ftacfe Grfdltung. Das Obfervatorinm
wurbe duvd) zwei Oefen gebeizt; der
eine bavon war in der Kiidhe, ber
andere im Beobachtungsraum. Diefe
Feuer wurden Tag und Nadht brennend
erhalten, und das Kiichenfeuer ift rohl
20 Jabre hindburch nicht ausgegangen.
Wir mupten Kofs bremmen und vers
brandhten jahrlich 115—20 Tonnen.

€Ein Geheimhnis.

war fowohl mit ber niebrig gelegenen Station alg | Creignifjen ber TWelt und bes Lebens ju vernehmen
und mit unjeren Freunden, unfever Familie uns ein
pagr Minuten zu unterhalten..” So wurbe ung ber
Telegraph zu einer Queelle der Jerfireuung in unjerem

eintonigen Dafein, und im lepten
Sanuar hatten wir fogar bas Ber-
guitgen, ein Grammophonfongert per
Telephon zu horen.. Die Bejudjer
im Gommer, jahrlid) etwa 2000 bis
3000, nabmen unjeren Telegraphen
ftacf in Anfprudh, fo baf in Den
WMonaten  Juli, Auguft und Sep-
tember noch ein vierter Mann Fur
Crledigung der Depefdhen Bheraujge-
jandt werden mupte. Diefe Telegram-
me beridhtetenn mit viel gutem Humor
und mandem Wit von ben mehr
ober mweniger groBen Strapazen und
ber meift jebr geringen Ausficht.
Dag Leben da oben war abhingig
von bem Cteigen und Fallen Ddes
Barometers. Um Mitternadyt, wenn
i) einfam Wadyt hielt, bann wuds
dbie ftarre DHobeit bes Winters zu
ungeheuren Formen; jagte ein Orfan
fdymere Nebelmajfen iiber die ragen-
dent Felfen, fo ummwehte mid) ein Ge-
fithl von bder Grhabenbeit bes Als,
unbd ein Sdauer dber Nidytigkeit diber-
fiel midj, fo gewaltig, dap meine
Seele es faum zu ertragen fdhien.
Saf man am warmen Ofen und
horte ben Sturm braufen, da mar
man fidher und wohlgeborgen. Aber
auf bem Beobadhtungspoften mufpten
wir einen Kampj mit den Glementen
bBefteben auf Leben und Tob., Da
baben mwir oft mit ber Natur ge-
rungen und ihre Grofe und NRiefen-
fraft bemwundernd erfannt.  Weld)
ein anberes Bild bot fidh dar, wenn
die Nadyt nidt von Stiivmen durd)-
tobt mwar; ein mwolfenlofer, Flaver
Himmel wdlbte fidh uns ju Haupten,
flectenlos Decte ber mweife Schnee bie
Berge und Kliifte, und dann fam
der Mond herauf und iibergof mit
feinem ftillen, milben Licht die mweiten
Felber; in dem jdymeigenden Frieben
ragten einfam bdie {dhmwarzen Sdatten
und_ verfhmolzen mit bem bunteln
Himmel gu einem erhabenen Hymnus .
auj bie Sdyibnbeit des Hodhgebirges.




Diea gigantijhe Panovama, das fidh da vor unjeren
lifen auftat, wav ftets unendlid) jhom und bot
immer ein  abwedslungsreihes Bild. Bald ver:
qoldeten die auffteigenden Sonnenftraplen bie Gipfel,
dann alithte alles auf in der Pradt des Unterganges.
Jerrifjene Wolfenformen jagten bdaber, Iebel um:|
hitllten mit weifem Schleier die Khifte und Felfen.
Nur jhwer haben wir uns von bdiefem granbdiofen
Naturfchaujpiel trenmen fonnen, bdeffen unendlidh
mannigfaden Gindrud die Spracde nidht fdhildern
fann.”
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L Bitte, fie ift eine jebr rejpeftable junge Dame |bhatte, ,jo finden Sie fid) morgen Abend *Punit gehn

und eine Schinbeit!”

,Und Ste roollen nun die Rolle bes Don Juan

fpielen?”

,Nidte weniger als dag, id)
Abfichten!*

,Dann glaube idh) nidht, dap
jtoBen merben”, jpottete Robert,

bege febr

einem folchen Vater evlbft u werben.”

Der Chevalier nippte an feinem Glaje und blies
| einige Rauchwdlihen vor {idh) hin, denen er gedantens

| oll nad)fdhaute.

Verlorent

Roman von Ewald Buguit Rénig,
(Fortjepung.) (Madhdrud verboten.) |
y5le Schenfen warven iiberfiillt, in vielen |
A Strafen ftand die didtgedringte Menge
Ropf an Kopf und ermartete ben faft |
(58 unitberjehbaren Fadelsug, der unter bem|
®.laute ver Gloden und den taujchenden Kldngen |
mebrere Mufitforps fidh lanafam vormdrts bewegte, |
eine Ovation, die dem fommandierenden General galt, |
in beflen Salons bdas Offiierforps ber heimgetehrten |
Truppen verjammelt war. Ueberall leudjteten benga- |
liihe Flammen auf, unzdhlbare Rafeten ftiegen |
si{dend empor, dazmwijden Fnatterten die Feuerjdwarmer |

und braufende Hurrarufe itbertonten all diefen Lavm. |
Robert Raven bhatte den Fadelzug an fid) vorbei- |
siehen laffen, er ging in eine Weinjdente, bdie an |
biefem Abend wenig befudht war, da fie in einemi
entlegenen ©tabtteile lag, und die Stammgdfte beu‘
Fadelzug mitmacyten.

et Perfonen fafen in einer Cde, die fojort |
die Aufmerfjambeit Roberts fefjelten, ein alter, Fleiner
Herr mit einem grauen, borftigen Schmurrbart und |
ftacf gerdteter JNaje, der ein Drdensbindden im\
Snopfloch teug und ein elegant gefleideter jiingerer
Pann mit jdwarzem Knebelbart und duntlen, leb:
Daft finfelnden Augem, bdie fih mit einem un=
angenehm ftechenden Blid auf den Gintretenben |
befteten.

,Tas, Teufel, Chevalier Montfleur, Sie find nod)
bier?" fragte Robert itberrajcht, indem er bem jiingeren
Herrn die Hand bot. ,Jbre Rriegégefungenicbaftf‘

ift nun dod) su Cnde?”

,Vraiment!” ladyte der Chevalter, ,aber id) habe |
feine Quit, unter dem Kommando des Herrn Thierd
gegen Die Biirger von Paris 3u fampfen! Die
erren geftatten mwobl, dap idh fie einander vorftelle: |
Herr Robert Raven, Here Kurt von Redern, Major
aufer Dienften!”

,BWiv fennen unsé fhon”, jagte Robert in einem
Tone, ber faft geringichdgend flang, wdibhrend ber
Major zuftimmend nidte, dann winkte er dem Kellner,
um eine Flajde Wein zu beftellen,

Das Gefprdd, dag durd) feinen Cintritt unter=
brodhen worden war, murde wieder aufgenomumen,
der Major bramarbafierte mit feinen RKrieqstaten, be:
jdwerte fich iiber unverbiente Juritdjegung und
aof dabei ein Glag Wein nad) dbem anderen hinunter,

Der Chevalier raudyte feine Jigarre und Horte mit
gelangweilter Diene su, Robert mar in eine Jeitung
vertieft, fiber deren Nand Dinitber er mitunter einen
ﬁrgefrlicben Blid auf ben vedfeligen alten Herrn
wary. —

Cnblid) traten einige Stammggdfte ein, die fich
jofort an ben Spieltifd) fegten; faum bemerfte der
Major, bap ber vierte Mann fehlte, ale ev fich erbot,
bie Ruide auszufiillen, fein UAnerbieten wurde nad
einigen 3bdgern angenommen,

Der Chevalier atmete fidhtbar ecleichtert auf, ale
der Major ben Tijdh verlaffen und fich in bdie ent:
gegengefeste Cde juriidgesogen hatte.

,Wie fommen Sie nur ju dem?” fragte Nobert,
inbem er bie Jeitung Dinlegte. ,Cr war frither ein
geadhteter Mann, aber feitbem er fidh dem Trunt
und bem Spiel ergeben bat, ift er verlottert, er treibt
fid in vielen Kneipen umber —”

,Rennen Sie feine Todter?”

unterbrad) ber
Ghevalier ibn mit cynijdem Ladeln,

3 babe nidyt die Ghre!”

,Sie fennen bdag Middhen nicht*, fagte ev, ,aljo |
[Tann Jbr Urteil aud) nicht mafgebend fein.
eine eigentiimlie @e{dyichte — apropos, mie mweit

ift benn Jbre Liebesaffaive gediehen?”
,Die Fejtung hat fapituliert.”
,Und ber betrogene Brautigame”

»Mag fich eine andeve juchen, die beffer ju feinem

Budel pakt.”

JUnd bag ift jo glatt abgelaufen?” jagte ber
,Der Nebenbubler hat fich ben Fuptritt

Chevalier,
rubig qefallen lafjen2“
,Dak er ihn empfangen Hat, weip er nod) nicht!”

,Ap, dann biirfen Sie fid) audh Jhres Sieges

nod) nicht freuen!”

,Bab, id fitcchte diefen Kriippel nidht”, ermiderte
| Robert veradtlich, ,Sie fonnten mic einen Gefallen

erseugen, Chevalier.”
,Sebr gern.”

,Konnen Sie Jhre Handidrift jo verjtelen, daj |

man fie fiiv die Handjdrift einer Frauw halt?”
»Dag madt mir feine WMiihe.”

,So mddhte i) Sie bitten, etn Billet ju jdretben,

dag i) Jhnen bdiftieren werde.”

S Wenn id) mir jelbjt dadurd) feine Unannehm:

lidhfeiten —“
,Unbeforgt, die Sadje ift nur eine Myftififation,

mit der id) meinem Nebenbubler die Galle ins Blut

treiben mill.”

Biflen Sie aud), daf Jhnen dag gefdhrlich|

werben fann?” warnte der Chevalier mit bebenklicher
Miene. ,Man foll einen Gegner nicht ohne ot

3 u

,Die Gefahr ift filr meine alleinige Redhnung,
Berehrtefter, Sie fiir Jhre Perjon bhaben ja nichts
bamit 3u fdaffen. €8 muf dod) aud) Jhnen Freude
madjen, wenn ein vertrauensieliger Liebhaber ge-
prellt wird —*

,Vraiment, dagu biete id) gern meine Hanb,
vielleidht leiften Ste mir fpiter einmal Ddenfelben
Dienjt”, derste der Chevalier, ,ich rechne bann
aud) auf Jpre Bereitwilligleit.”

Robert Hatte den RKellner bereits beauftragt,
Sdyreibmaterial ju bringen, er flemmte bag Lorgnon
auf die Nafe und fab fid priifend um; es war
niemand fo nabe, daf er bas Gefprad ber beiben
hétte belaujchen fonnen.

,Natiielic) evwarte i) von Jhnen ftrenafte Ber=
fdmiegenbeit”, jagte er, ,niemand darf erfahren, baf
Sie das Billet gefdyrieben DHaben, Dder betreffende
muf glauben, daf eine Frau ibn gewarnt hat. Seben
Sie diefe Hanbdjdrijt, glauben Sie, diefelbe taujchend
nachahmen zu fonnen?”

Cr batte ein fleines Papier aus feinem Portes
feuille gemommen, auf bag dber Chevalier jest einen
priifenden  Blid warf, mwdhrend ber Kellner bdie
Sdyreibmaterialien bradte.

,Man follte glauben, e el bie fefte fichere Hanbd:
fdrift eines Manues,” ermiderte ber Frangofe mit
einem miBtrauijhen Blid auf ben Freund, ich mochte
bod) nidht gerne —*

L Unfinn, ed ift die Handidhrift ber Gefelidafterin
meiner Mama, und id) gebe Jhnen nodh einmal auf
Ghrenmort bdie Verfiderung, bap Sie mwegen bder
etwaigen Folgen berubigt fein bdiirfen. Aljo bitte,
dhreiben Siel”

Der Chevalier warf nodh einmal einen priifenden
Blid auf die Handjdrift, die er vor fich binlegte,
bann ergriff er die Feber.

,Wenn Sie fid) von ber Untreue ihrer Braut
mit eigenen Augen iiberzeugen wollen”, bdiftierte
Robert leife, nadhdem er nod) einmal ficd) umgefdhaut

ernfte
Sie auf Hindernifje

,mwenn die Todter
in der Tat ehrenhaft ift, muk fie ja frob jein, von

Gs ift

Ubr in dber Wohnung der Frau Raven, erjte Tiire
rechts, ein und ermarten &ie bort die fommenben
Dinge. Sie werben bdie Tiire offen und das Fimmer
bunfel finben, es ift aud) miglidh, baf Sie lange
warten mitfjen, verliecen ©ie die Gebuld nidyt, wenn
Sie Wert bavauf legen, ben Beweis 3u echalten.
Diefes BVillet miiffen Sie Jofort vernichten, idh) er
|warte von Jprer Chre, bap Sie bdieje Bedingung
lerfitlen, es bdarf nidht in Jhrem Vefi aqefunben
werben, ebenfowenig Dbiicfen Sie jemals verraten,
{mwer Sie gemarnt und Jbuen bdiefen Weg gezeint
| hat.  Gine Freundin, die Sie von Herzen bedauert!”

,nd bie Abdrefje?” fragte der Chevalier  auf
blicfend.

,Sie fennen fie ja: Heinvich Grafenberg.”
| Qb midte ibn jeben, wenn e bdiefen IWijdh
[lieft!  Aber mwas beabfichtigen Sie bamit? Wollen
| Sie ibn wirllid sum Jeugen Jhres Triumphes
maden? Jn jeiner Wut fonnte er Sie niederjdhiepen
wie einen tollen Hund —

,So wagbalfig bin id) nicdht”, unterbrad) Robert
thn ironifc), wdhrend er bdas Villet in die Vruit:
tajhe fdhob, idh will ihn nur auf eine falfde Fajrte
[ fithren. Aljo Verjdymiegenbeit, bejter Freund, meiner
| Dantbarfeit diivfen Sie fichy verfidhert balten. Und
nun ju Jhnen! Sie wollen aljo die Todter des
| Majors in Jbhve Deimat entfiihren?”
| Der Ghenalier war eben damit bejdhdftigt, eine
neue Jigarre anguziinden, jeine bujdigen Brauen
{30gen fich wie im Unmut gujammen,

»3d) wiitde das gerne tun, wenn id) erft jo
weit mdve”, jagte er mit einem drgerlichen Achiel
| guden. s ift eine feltjame Gejd)idte, das Wavden
befindet ficdh in einem SKlojter.”

,3n dem es erzogen mwird?” i

,Ab bah, im Klojter der barmberzigen Shweftern,

,Und Sie wollen mun —“

,RQaffen Sie mid) dod) su Wort fommen,  Das
Midden mar fdhon eimmal mit einem Dffigler heimlid)
ver(obt, und gwar jo heimlid), dap felbjt der Bater
nidhté davon mwufte. Der Berlobte fiel fdhon zu
YUnfang bes SKrieged, und id) weif nidt, ob der
Sdymery” iiber diefen Lerluft oder die Scham iiber
den veclotterten Vater fie bewogen hat, in den Drden
ber barmbersigen Sdhweftern eingutreten.  Wenn idh
einige Meuferungen des Majors riditig deute, jo ijt
per leptere Beweggrund mapgebend fiiv jie gervefen,
YAntonie von Redern foll im Punite der Ehre fehr
sartfithlend fein. Sie mag eud) wohl im Haufe
bes Baters fein angenehmes Leben gehabt. haben,
was verfteht diefer Mann, ber nur an die Vefriedigung
feiner eigenen Leidenjchaften denft, von ben Bebiirf
niffen und bem Seelenleben eines jungen Madbdens!”

,Alfo fannten Sie dag Frdulein jdhon vor dem
Sriege?*

Jein, nein, obgleidh) i) oft in Deutidhland ge-
wefen bin.”

»3n der Tat, Sie reden unjere Sprade wie ein
geborener Deuticher!”

Der Chevalier ftrich die Ajde von feiner Jigarre
ab unb fiilite jein leeres Glag mwieder. ;

L3 tonnte bag alg ein Kompliment betrachten”,
fagte er gleidhgiltig, ,indeffen beweift es mir nur,
daf i) wvorziiglide Lehrer gehabt habe. Neim, id)
fah dae Frdulein jum erften Viale in Nancy, bald
nadh ber Sdlacht bei Orleans. Sie wobnte mir
gegenitber, i) batte aljo Gelegenbeit genug, fie su
beobachten. Da fiel es miv benn auf, baB fie in
pen erften Tagen bdie Tvacht einer barmberzigen
Schmefter frug und fpéter in dem modijchen Koftitm
einer Weltbame ausging, I intereffierte midy fiiv
fie und wav im Handumbrehen bis iider die Dbren:
verliebt. Gin Verjud), mic) ihr su nabern, fiel aller:
bingé nicht nad) meinen Wiinjhen aus, iy Datte
babet etmas den Don Juan durchbliden lajjen, ibhr
Gtoly und ibr Ehraefithl madhten mich nur nod)
verliebter, Jn bem Daufe, in dem fie wobnte, fand
id) einen Dienftooten, der germe ein Geldftid ver-
biente, dburd) ibn erjubr ih bem Namen dber jungen
Dame und die Stadt, aus der fie Briefe empfanyen
batte. Ste war nad) jenem Ubend, an Ddem mein
Berjud) jdeiterte, mieder die barmbersige Schmejter
Tartha geworden, id) jah) fic nicht mieder und mufpte




aud) febr bald barauf Nancy verlaffen, um auf Wm-
wegen die. franzofifdhe Siibarmee ju erteiden, tn Ddte
id) alé Difigier eintreten wollte, Spdter geriet ich
nad) einem unglitclihen Gefedyt in Kriegsgefangens
{dhaft, und ba mir, dem Dffisier, freigeftel(f murde,
bie. Stadt i wdblen, in der {dh meinen dufenthalt
nefmen wollte, jo mdablte ich biefe in der Hoffnung,
bier die Geliebte miederjufinben. S ecfunbdigte
mid) nad) ihren Angehorigen, der Major wurbe mir
als ihr Bater begeihnet, und dap er mich mit offenen
Armen aufnabm, als er meine wvolle Borfe fab,
braudje i) Jhnen mohl nicht ju fagen.”

pJein, wabrhaftiq nidh, in diefem Punfte fenne
id) ibn”, Jpottete Robert. ,Die Todter ift jet mieber
bei ihm?”

JDter im Rlofter, fie weigert fich, es u ver: |

laffen.”

JUnd der Vater? Rennt er Jhre Wiinjdye?”

» Wllerdings, er ift aud) bereit, fie u exfitllen, aber |

jein guter TWille jcheint an bem Gigenfinn der Todyter
jcheitern gu jollen.”

yDaben Sie felbjt mit bem Madden nod) feine
Unterredung gehobt?*

oJein, fie weigert fich), midy ju empfangen.”

»Wobl jenes Abends wegen, an bdem Sie bde
Don Juan jpielten?”

s Retnesmeas, meniaftens hat fie ihrem Vater nidts
bavon gefagt, id) glaube aud) nidht, daf fie mid) wieder:
erfeninen mwiirde.

damalé in Nancy nidt felten, Antonie von Redern | des
jie abenbs | eines Sdyneiders befand.
Der alte Herr bolte einen Hausidliiffel aus ber | und be
| Tajde und bffnete, naddem er eine geraume Weile
Qirm, ber bie | das Sdlitffelloch gefucht Hatte, die Titr.

mufite fid) dbarauf gefaht madjen, mwenn
in weltlider Tradt obne Begleitung audging.”

An dvem Spieltifch, an dem bder Major jaf, er:
bob fidh in biefem Angendblid ein
beiden veranlafite, ifr Gefpridch abubredyen.

»Dag hat miv nodh) niemand gefagt!” rief ber

Budem mwaren folde Hbenteuer | fie b | bis fie I
Majore erreidit Hatten, die fidh in bem Haufe griinden,
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w3 bente nidht baran, Jnen ein bf
gu lagen”, ermiverte er, ,mid) drgert’s,
Bater meinet Gelicbten —*

» 30, ia, fpreden mir von ibr,” von Antonie”,

unterbrach der Major ihn baitig.
#Ridt bier, in Shrer Wobhnung.
diejem Hangen und Bangen ein Enbe madjen.”
»Sie wollen nad) Franfreich guviicttehren?”
»Vraiment, bag
miv eilt’s noch nicht,
alles wiedber geordnet ijt,
immer unter ber Afche, er

nidit angenehm,
Glange feben!”
»Qoffe nod) hingubommen!*
,Siderlich,
»Dein Chrenmwort daraufl”
236 acceptiere es”,
werden es einlofen.”
, Sdodmillionen,
gemwefen!”

o Lemn i) nur ein Mittel wiifte, bdae eigen. | Punite nict, gar fo dngftlich fein,

linnige Madcdhen aue dem Klofter beraugzubolen!”
»ir redben fogleich bariiber.”

Sie muften jest einige Strafien burdyranbern,
i benen bie Bolfsmenge nod) immer auf und nieder-
wogte, bas jmang fie, thre Unterhaltung absubrechen, | et ujt auy 4
ritten jdymeigend weiter, bis fie bie Wohnung | eine Gelegenbeit, die ihr geftattet, ihr Glild gu be-

es Wort |fie mid) ftecben laffen mwiirde,
bag ber |z bitten.”

Wir mitffen | und wie dann aud ihre

Yeben bort it fdyoner, aber
J3d fann warten, bis in Pavis | Major, wibrend e gejdhditia fein bereits geleertes
ber Funte glimmt nod)| Glas nod) einmal fiillte, »aber was dann, wenn fie
fann ploglid) mieber auf-
[obern.  Unbd fo lange ift dber Aufenthalt in Paris
b, Sie follen Paris in feinem |find der BVater, Sie haben bdie Berpflidhtung, fiiv bie

menn Antonie meine Gattin wird!” | fernere

Sie ftiegen |

obre um meinen Segen

»Gut, Sie bieten ibhr diefen Segen an unter der
Bedinguna, baf fie meine Gattin mwird. 3 werbe
bier fein, bamit fie mid perfonlich Fennen lernt,
Untwort lauten mag, wir
jind wenigftens unjeren Biele einen Scritt ndber
gefommen.”

yJa ja, verjuchen fonnen wir's ja“, nidte der

| bei threr Weigerung beharrt 2"
»Vraiment, bas modte id) Sie fragen! Sie

| Bubunft und bae Glid Shres Kindes u  forgen.

Crjinnen Sie irgend eine Lift, bem Mavdhen das
Bermeilen im Klojter unmoglich 3u maden,
| bringen Eie ntonie nad PBaris, vort foll fie unter

ermiderte ber Chevalier, ,Ste | meiner Leitung bas Leben von einer anbderen Seite

| Eeten [ernten, und id) gebe Shuen vie Berfiderung,

mein Wort ift mir immer beilig| €5 wird miv nidyt jhwer fallen, hr Hery wnd ihre

| Dand ju gewinnen. Bah, Sie bdiicfen in  diefem
bebenfen Sie
Jbre eigene Cage und den Wert, den meine Freunod:
idaft fiir Sie hat.

000 der Teufel bag Wabdchen, wenn es mir
nidht pavieren will!”  braujte der Major auf, indem
ev mit ber Faujt auf den Tiid jdhlug. ,Dier ift

fie barf fie nidt juviidweifen. IWenn ein
| Rind nidyt gehorden will, fo muf man es jwingen
ftrafen, — na, id) werde ihr das fdon FHar
| madjen unbd jegt anbere Saiten aufsiehen.”

Der Chevalier 309 fein Glas, das der alte Herr

|in ber Finjternis gerdujdhooll smei Treppen Ijinauffmi?b?r fillen wollte, suriid und erhob fich.

unbd ftraten in ein enges, niedriges Jimmer, in bdem |

Dajor jornig, indem er bdie Rarten auf den Tifdy| e Major eine RKerse ansiindete.

roarf unb von feinem Sip aufiprang. , WiffeniSie, | ot ot s 2
wen Gie vor fih haben? Ginen Manm, ber bes pas Mobiliar alt und drmlich, bie Borhdange an den

Die Ausitattung diefes immers war febr biitjtia,

w3 babe genug und gebe feit mad) Hawuje’,
fagte er, ,morgen fonme id) wieder, um - horven,
was Sie bejd)lofen Haben.”

Der alte Herr nidte juftimmend und begleitete

Rinigs Rod mit Chren getragen und fitr das Vater: | Senjtern_jdmugig, der Teppich und die Poljter hes | Mit ber, brennenden Rette . feten. Suft Giaonas 4yt

land gefdmpft hat! 1Und mich wollen Sie befchulbi:

gen, id) Babe abfidtlic) falfh gefpielt? Sdhodt

| breiten Divans jerviffen, und bie Unordbnung und |als der Chevalier bas Haus
die in bem Raume berridyten, trugen|er in feine Stube suviid, um vor bdem dampfenben

millionenbonnermetter, ber Teufel foll Jbnen bdas|

Lidt halten, menn Sie dag nody einmal auszufpreden
wagen!”

Unjauberteit,

aud) nur daju- bei, den unangenehmen Ginbdruc Fu

erhohen.
Die Wianbde waven gefhymiidt mit jhlechten Lithos

N faltes Blut!” ermiberte einer feiner ﬂllit:igm”bie"’ unter benen fidy aucy bag mit_einem vers

jpieler. ,Behauptet haben wir nidts, Herr Major,
aber wir fpielen nidht mebr mit Jhnen, tropdem Sie
vetloren haben.”

Cine unerquidlide Gefdhichte!” fagte FRobert
letje, ,ich lafje Sie mit Jhrem jufiinftigen Schmieger-
vater allein, leben Sie wohl, und nod) einmal, Ver-
fdymregenbeit !

Der Chevalier nidte mit finfter jufammengesogenten |

Brauen und bielt den Blid ermartungdooll auf ben
Wajor gebejtet, der mit jchwantenden Sdyritten auf
ihn zufam.

JLeibent Sle mir einen Taler”, fagte ber alte
Qerr drgerlid), ,id) habe mieine Birfe vergeffert und
mag ben Buriden nidhts jdulvig bleiben.”

Det Chevalier fam bereitwillig bem BVerlangen
nad, brang bann aber darauf, baf ber Major un-
vergiigli) bie Sdhenfe mit ihm verlich.

»Geben Sie mir Jhren Arm”, fagte bder alte
Serr als fie draufen waren, ,die elende Gefdhichte
bat mid) furcdytbar aufgeregt. Wollen Sie nodh) ein
®lag Punjd) bei mir trinfen? Ober follen wir in
ein Café gehen?”

w38 siebe Jbhre Wohnung vor”, ermiderte ber
Ghevalier lafonifd).

,Bon, Sie jollen mit meiner Bewirtung sufrieden
fein. Sdodmillionendonnermetter, mir das u bieten!
Benn id) falidy) gefpielt batte, miitde ich rohl ge:
wonnen haben —*

,Laffen wir biejes Thema fallen, Major, mwir
fennen ung jo. Jd) made Jhnen weiter feinen
Bormurf, aber id) rate Jhnen, fpielen Sie nicht
wieder, wenn Sie ju viel getrunfen hHaben.”

»2Bas, id) bin niidytern, wie ein Fijd), hol’ Sie
ber Teufel, Here! Wollen Sie midh aud) beleidigen?”

Der alte Herr ftieh mit feinent Stod beftig auf
bas Pflajter, er wollte ftehen bleiben, der Chevalier
308 ihn mit fid) fort. i ;

| welften Kran; umrahmte Portrdt des Lanbesherrn |
befand, mit einigen Hieb- und Schufmwaffen unp |

|

| [Fortiegung.)

|

einer grofen Anzahl von Tabafspfeifen.

Das alles betraditete ber Chevalier mit gleidhs
giltigen Bliden, wahrend der alte Perr alles herbei-
bolte, was jur Bereitung des Punjdes nbtig wat.

Unter der Spiritusflamme fummte bas Wafjer
bald in dem biinnen blechernen Reffelchen, ber Major

fiillte die nid)ts weniger als jauberen Gldfer und |

nahm jeinem Gaft gegenitber Plap.

»Sie miiffen vorlieb nehmen mit dem, was id | lev

bieten fann“, jagte er, ,es ift Junggefellenmictidait.
Gs ijt unverantwortlid) von meiner Todter, baf
fie bier alles brunter und driiber gehen lift, um
fremben Menjchen bdie Pflege su midmen, die mir
gebiihrt.”

»Weshald dulden Sie es?” fiel ber Chevalier
ibm in die NRebe.

30 fann’s nidt dndern.”

»Daben Ste bdenn feine gefesliche Madyt iiber
Jhr Kind2”

yReine, feitbem Antonie gropjdbrig geworden ift”,
antroortete der Major, dag grawe Haupt auf bden
Arm ftigend. ,Und mwenn id) fie hdtte, wie unan-
genehm und peinlid) wiirde das Berhiltnis swifchen
mir und meiner Todhter werden, wollte idy fie gegen
ibren Willen zwingen, bei mir ju wohnen.”

,Und dod) muf etwas gejdehen, wenn Sie Jhr
Ghrenwort einlofen mwollen!” jagte der Chevalier,
deffen jtechender Blick feft auf dem roten Geficht bes
alten Herrn rubhte. ,Wiffen Sie, was i mir aus:
gedacdh)t habe? ie legen fidh morgen ins Bett und
fdiden einen Boten ing RKiofter, der Jhrer Todyter
meldet, baf Sie ploglich {chwer erfrantt feien. Glanben
Sie, bap fie auf diefe Nadyridht hin hierher Fommen
wirb?”

,Siderlidh,” erwiderte der Diajor, bas Haupt
erbebend. ,©o gleidgiltig 'bin id) ihr nidt, bah

verlaffent hatte, wantte

J:Bumd;glaies nod) lange feinen Gedanfern nadzu-
| bangen. (Fortiegung folgt.)

Der junge Gelehrte.
Nac) dem Franzdfifden von Edgar Schmlds.
[Nadidrud verboleir.)

IV.

Codn einem Donnerstag im Laufe der nadjten
Wodjen fagte fih Herr Guillerand unter
7 dem Bormwanbde, fid) vou ber Gefundheit
- ves Meifter Belle-Plante, an ber er das
bajtejte unbd uneigenniibigite Jnterefle nabm, zu
iiberseugen, jum Frihitiid auf dem Padthofe an.
Wenn id) nad) ber Clle bezahlt miirbe, o wiirbe
id) jest eine lange Befdjreibung diefes Heren Guillerand
von der duferften Gpibe feines Hutes bis jum un-
terften Saume feiner rwollenen Beinfleider liefern
und mid) babei geraume Beit bei der mittleren Partie
feines merten Rdrpers aufhalien; aber leider ift dem
nidt fo! Tinte und Papier werden alle Tage teuver,
und id) bin es, ber das BVorredt hat, fie ju liefern.
Jd) muf alfo bitten, fih Herrn @uiﬂerqub fo vor-
juftellen, wie er fid) gibt; i) Ilaffe jebem volle
Freibeit, ficdh ibn felbft anjufehen. Nur das will idh
vorausdyicfen, daf er eine gewaltig grofe und fupfer-
rote Nafe mitten im Gefidht hat. !
Derr Guillerand friiftiicte mit febr gutem Appetit,
mwie er es ftets tat, mwenn er bei anbern friibjtidte;
aber der Teufel, der nun einmal Vicifter Belle-Plante
etwas anbaben wollte, vielleidyt weil ex die Ghre batte,
RKirchendltefter su fein, gab ihm ein, er mige e
RQebrer fragen, ob er mit Frauz 3ufriebm fel. r
»Sebr ufrieden, man fann nicht jufriedener jein,
Herr Belle-Plante! Sie werben fich erinnern, daf er
im vorigen Jabre fieben erfte Preife davontrug, ohme
die jweiten, die nur ju einer einfachen Krome be-
redytigen.” : !
yod erinnere mid) deffen, Herr Guillerand, idy
dante Jbhnen iibrigens febr bafity; aber . . .




JBie, Sie banfen mir Ddafii! Herr Bele
Lilante . Und fite was danfen Sie mir? Wi
id) eifrig bemitht rwav, Jbren Sobn in den Wiffen
jhaften ju untervichten, feinen Geijt su bilden, id)
wollte fagen, feinen Geijt su jdhmiiden. — Diefe
verfludhten Redensarten! Jd) fann fie nie genau wieder
qeben, fprad) er ju fid), und ihm das Hery 3u
bilden, i) nehme ihron Danf mit Vergniigen bhin, id)
modte jagen mit Stolz; demn er ijft verdient; wenn
Sie aber glauben, i) batte Jhren Sobn gang be-
fonbers begitnjtigt, jo wiirde i) Jpren Dant als
eine Beleidigung uviicmeifen mitfjen; allerdings, mein
Herr, als eirte Veleidigung. Wer Fonnte jagen, dah
id nad Gunit wrteile in meiner Schule! . . . Sie
wiffen nidht, Here Belle-Plante, welde Pein Sie miv
damit bereitern wiivden! Nein, Sie fennen mid) midt.
Ferne feien von mir jene jtrafbaren Gefdlligteiten,
die der gropte Teil meiner Kollegen, ih mochte fait
jagen, alle meine Kollegen, ibhren Joglingen zuwenven.
Qd wiirde lieber jterben, als mid) dbnlicher Vergehen
fdulbig machen.”

,Davon bin i) volfommen iberzeuat, Herr
Guillerand; aber wie fommt es, dap alle Jhre Jog:
linge Preife erbalten?”

L Wie das jugeht, Herr BVelle-Rlante? Dieine
Antmort ift ebenfo einfac) ale natitclich: weil alle
fie verbient Haben.  Das ijt es ja gerade, was meiner
nftalt den Ruf veridafft hat, veffen fie fid) im
qanzen Reiche und bdavitber hinaus erfreut. Bei uns
qibt es feinen Schwadjen, Feine erften und feine
leten Sdbiler, feine Nadhziigler; alle meine Foglinge
aeben sujammen-und in gleidem Schritte vormwdrts; |
und wenn aus irgend welder Urjade einer darumter
fein jollte, der nicht mitfommen fanm, jo mwiicde id) |
ihn ohne Gnade nad) Haufe jdhicen, und wenn es |
ein Pring von Geblitt wave. Berlaffen Sie fid |
parauf, Herr Belle-Plante, idh) mwiirde mid) jeiner ent= |
ledigen, wie man fid) in ESparta der mifaeftalteten |
und jdhmwdadligen Kinder entledigte, die man i den
Gurotas marf. Sind Sie nun ufrieven, Herr Belle- |
Rlante?”

oS wiiche es nod) mehr fein, wenn Sie mir |
jagten, wie e mit Franz geht.” |

Der ©chwei brac) dem miirdigen Schulmeifter |
auf der Stirn und auf der roten Nafe aus; aber‘
biefe wenigen Tropfen Waffer auf jeinem Gefidht |
maren das eingige Angeichen, das feine Angit nm‘ivt.‘,
Man fonnte ihn, wie die Mehrzahl der Menjdjen |

I

bringen. \

) wiederhole Jhnen, Herr Belle-Plante, dah
i) mit Frang febr zufrieden bin; es ift ein fitr jein |
Alter febr entwiceltes Kind.”

Nun, man wird fid) erinnern, dah Frang jechzehn
Jabr alt war.

,Cr ijt namentlid) grof in Katedyismus.”

, Wir werden fehen,” jprac) der Pdcdter.

,Komm ber, Franz! Warum hat Gott Did) er-
jdaffen und in die Welt gefet, mein Junge?”

,Damit id) billig einfaufe und vedt temer ver

_ faufe, Bater.”

,Gut! Sebr gut! Framz!” vief Herr (Suilleranb.‘]
,Seben Sie, Herr BellesPlante, mit weldyer Sidherheit
er antroortet; er ift ein edter Levit. Jd) muf dafiir
forgen, daf i) ihm bie Crlaubnis zum Cintritt in
den Chor der Kathedrale verjdaffe, wie i) es Eaml.\
Auf das Wohl Gures Sobhmes, Herr Velle-Plante!

| ftand abgebt, ein Movalprediger, der fid) erei
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0 nein, D

Yeben

10 beist heute nicht mebt! ag emwiqe
it aus Node - gefommen; ptelt
unjeven Tagen feine Nolle mehr. Die Sdhriften von
Boltaive und . §. Noufjean haben bdiefe Wandhung
berbeigefiibrt. Haben Sie Voltaive und Jean Jacques
gelefen, Herr. Belle-Plante? Voltaive ift, das will
i) meinen, ein Vhilojoph, Jacques ift ein Mann ber
Rermuft, dem aber dabet der gejunde Menjdyenver-

it um

es
DeY

es

)

nidts, ein Scriftjteller, dev jtets im Dampf ift.”

,Das ijt ja alles gang fdhon, Here Guillerand,
aber wie fteht es bei Frany mit bem Nechnen?”

LOh! Gr ift barin febhr weit, Herr Belle-Plante;
in feinem Alter Fann ein junger Viann nicht weiter
fein; das Nechuen mit gangen Jablenw madt thm
feine ©dwierigfeiten mebr; ev ijt einer meiner bejten
Sditler im Nechnen.”

 Taf mal gut auf, Franz,” jprad Meijter Belle
Plante, ,idh werde eine Aujgabe geben: ein
Dann hat zwei Angen, man jdlagt 1hm das eine
aus, twieviel bletben thm nod)?”

,GCr ift eindugig,” antwortete Frany

,Gut!  Sebr qut!” vief der Schulmeijter, der in
feinem bicen Reiferod fajt erfticte: , Num, find Sie
diesmal ufrieven,” Herr Bele-Plante?  Cin Ganzes
burd) ein Cigenjdhaftsmwort ausqedriict! Wie jdhon
bas flingt — mwie fein dag ift! Nur Jhre Kinder
fonnen fo etwas leiften. Gin. grofer Gelehrter hatte
bas nidht befjer ausoriicen fonmen.”

Lm bie Wabrheit zu jogen, Heve Guillevand,
id) Datte es lieber gefeben, wenn Frany miv. die
Aufgabe in Bablen gegeben batte.”

LAljo Frang, mein Licber, Du bhorft, rechne die
ufgabe in Sablen, weil es Dein BVater fo wiinjdt.
Gin Dann bat zwei Augen, eins davon jdhldgt man
ihm aus. LVon 2 ijt 1 abjuziehen. D verjtehft mich!"

Frany nabhm cinen Griffel und nadydem er einige
Bablen auf bie Tafel gemalt batte, rifp er den Wund
weit auf und plagte heraus: ,drei”.

Dir

Der Schulmeifter befam einen gewaltigen Huiten: |

anfall, ber aber nicht verhindern fonute, daf bdiefe
verungliidte Lojung der Aufgabe zu den Obren bes
LVaters gelangte.

,Das it ja febr fdhom, Frani” jprad) diefer,
Jund Sie, Herr Guillerand, * beglivwiinjde id i
der vortrefflichen Art, wie Sie Jhren Jdglingen das
Redhen betzubringen verjtehen.”

|wollen mir BVorwiife maden!

,O0! Sebr ant! DMan fann nicdht mebr verlangen,
Derr Belle:Plante. Cr liejt Latein fliegend.  Haben
Sie lateinijde Scriftiteller zur Hand?”

. bhabe hutr die Pjalnten Davids im Hauje.”

,Sledhtes Latein daz, Herr BVelle:Plante! €8
wiirde die Ausiptache Jhres Sohnes- verderben.”

S gut!  Jd babe joeben etnen Brief aus
Glamecy echalten; es wiirde mich jebr freuen, mwemn
Srany mir ihn vorlejen wiirde.”

CMiv ihn vorlefen, Heve Belle-Plante; Jpredjen

wiv Deut)d), wenn id bitten darf. DVan fann ja
ein gang recdhtjdaffener Namuw  fein  und  dodh
arammatijdhe Febler machen; aber Sie jehen bas

ein, in meiner Gigenfchajt als Lehrer mup id) auf
ridhtige Ausjprache DHalten. Cinen Spradfehler vor
einent. Schulmeifter madyen, ift dasjelbe, als mwenn
man Gott lajtert in Gegenwart eines Pfarres; und
ber Herr Vfarver, der mid) fehr jdhdst, jaate mir
erft meulich itber diefen Gegenjtand . . .“

,Komm ber, Frang, lie diefen Brief, fpute Didh."

Frany nahm verdrieplich den Brief, trat an das
Fenjter und las:

e L Ge b AR

,Sebr aut,”  fprad) Qerr Guillevand. |, Nue
Mut, Frang!”

Lerr Bette . . . Botte . .. Butte. .. Bitte . ..

Loerr Belle-Plante, Sdyafsfopf!” rief der Pachter.
CGfel, der Du bift, du Famnjt nod) nicht einmal
Deinent Nanmen lefen. I madje Jhnen wiederholt
mein Kompliment, Herr Guillerand.”

Der ungliictliche Schulmeifter nahm den Brief,
nachdem er ibn mit einem Blid bdurdhflogen batte,
rief er:

Diein Gott! b wundere mich durchaus nidyt,
baff Frang das nidt entziffern faw, Ddas ijt ja ein
Brief von meinem Freund Paye; es gibt niemanden
im gangen Departement auper mir, der feine Sdrift
lefew ftomnte. Denfen Sie fid), Herr Velle-Plante,
paB der Umtmann - neulih su miv gejchidt Dbat,
pamit i) ibm ein Billet von zwet Jeilen: entsifferte,
baf diejer Adbvofat ihm gejchrieben hat. Und Sie
Wo bleibt da Ddie
Dienjcdenliebe! wie Ste, find abev alle — erjt we
teilen fie, und bann jeben fie fich vie Sache ndber an.”

Jlber i) fann bdiejen Vrief gang gut lefen,”
warf der Padhter ein.

,Dann beglitdmiimjde id) Sie, Here BVelle-Plante.

) v ) L Grlauben Sie, Herr Belle-Plante, ich unterrichte | Jch werde morgen gleich gu ihm hingehen und nieinent
allerdings in Unvube, aber niemals aus der Fafjung | meine Shiler im Rechnen mit Hitlfe von Bitchern, |

Gelbitiifen und Jiindhdlzchen, Sie aber ftellen Jhrem
Sobn eine Aufgabe aus ver POwfif, aus dber Natur:
aefchichte, auns der Phyiiologie, was weih id!

wagt? Gin Viann hat jwei Augen, man jdldgt ihm
pag eine aus: Welde Beiebungen, id) bitte Ste,
bat bas mit der Nechenfunbde?

Ratfel su [djen?
b Sohn! Das ift eine flare, verftandlide und be-

Glauben Sie, daf | jdhreiben
die Avaber die Jahlen erfunben haben, um berartige | nodh miffen, wie jdyreibt ec denn?
Gr ift eindugig, antwortete Jhnen | nie feine Hefte gezeigt.”

Freund erziblen, bap Sie fein Gefrifel lefen fomnen.
Gr wird, entzitdt fein, su erfabren, dafi es wel
Nenfden im Lanbde. gibt, die fahig find, jein Ge-

Wie | dhmiere 3u entziffern.
| fonmen Sie verlangen, daB fid) ein Schitler mit
einer Rechnung in jolde jdhroierigen’ Gebiete hinein-|dap Frang nur Latein (efen fann.

, 68 ijt aber dod) fehlimmy,” meinte der Pidpter,
Gr wird Dbie-
jenigen, die ihm etwas mitguteilen baben, benady-
ridhtigen miiffen, bap fie thm nur in diefer Sprade
ditefenn.  Dasé aber mbdhte i) wenigjtens
Gr bat mir nod

SWas! Frang,” rief Herr Guillerand, ver fidh

ftimmte ntroort, die bei Framj eine grofe Gabe der |durc) diefe BVemerfung gemaltig erleichtert fitbite,

Beobad)tung vorausfeen [dft.

Sn feinem  Alter | , Du verweigerit Deinem braven Vater die Gemugtuung,

hatten Sie, Herr Belle-Plante vielleiht geantwortet: fid) felbjt von den Forijdritten gn iiberseugen, die

Gr ijt blind.

1nd dabei wollen Sie mich nod) gar| Du tm Schonjdhreiben machit? Das ijt nidht aqut,
verhdhnen! I begliitwiinjde Sie, Herr Guillevand, | mein Lieber.

S veriichere Ste, Herr Velle-Plante,

u der vortrefflichen Art, wie Sie Jhrven Bdglingen |daf Frany mit die jddnjte Handjdhrift in meiner

bas Jtechnen beigubringen verftehen!

,Diejer Hobhn | Schule Hat.

Der Sobn des Ortsvoritehers, ber junge

Sie baben da ein vorgiigliches Weipmeinden, das |ift ein Berbrechen, Herr Belle-Plante.  Jft dags Amt | Chrijtoph, jchreibt nidt anndhernd jo jehon, wie ev.
eines Lebrers nicd)t obnebin jchon febr dwierig durdy | Jdh wiirde fechs Francs aus meiner Tajde jablen,

fid gewajden bat; ift er aus ihrem eignen Wadye- |
tum, Here Belle-Plante?

Der Padter batte es fih nun einmal in den
Ropf gefest, feinen Sohn auszufragen; es gab fein
Mittel, ihn davon abzubringen.

, Wabrhaftig,” fprad er, ,Frans hat nidht fchlecht
qeantwortet; damit i billig einfaufe unb recht tewer
vecfaufe . . . Bum Kudud! Wenn bad nidht im
RKatedhismus drin fteht, miifte man es hineinjeen.
Gs jdeint miv aber, als wenn es nidht drin jtande.”

2 Berzeiben Sie, Herr Velle-Plante, es jteht drin;
man . ift Jhren Wiinjdhen zuvorgefommen, man Hat
es bereits Dineingefept. Sie mitfjen bebenfen, der
Ratedyismus Hat fich gewaltig verdnbdert, jeit Sie in

der Sthule waren, Wm ihn u lieben, ihm ju dienen
und auj jolcye Weife das ewige Leben ju gewinnen. ..

fih felbft obme . .

, Negen Sie fich nicht unnii auf, Herr Guillevand.
Wenn Frang nidht 3u rechnen verfteht, was jdadet’s!
Man Fauft ihm eine Redjenmafdhine.

,Jun ja, regen wir uns nidht weiter auj, Herr
Belle-Plante, laffer. Sie uns trinfen, effen, fritbiticten,
wie Horaz fagt, und fprechen wir nidht mehr vom
Unterridht. Warum jollen wir ung, wenn uns dag
Qeben ab und zu einmal eine Noje in bie Hand
aibt, nidht an ibrem Duft erfrenen, jondern fie mit
eigener Hand leidtfertig entblattern? Diefer Schinfen
ift wicklich vortrefflich, Herr Belle-Plante!”

,Gin flein wenig Geduld, wenn id) bitten darf,
Herr Guillerand, id) modte nod) gerne wifjen, wie
weit Frang im Lefen ijt.”

“

wenn Sie feine Handjcdrift batten fehen Fonnen.
Shr Baterhers witvde aufgejauchzt haben vor Freude.
9ber Frans, warnm eigft Du audh) Deine Hefte nicht?”

,Teil i) fie dem Butterhandler verfaufe,” er:
wieberte Fran.

,Sebr qut! febr gut!” vief Herr Guillerand.
L, Bie gliiclich founen Sie fein, daf Sic einen Sohn
baben, dev feine Hefte an den Butterhandler vevfauijt!
S Jolchem Alter fehon einen jo ausgepragten Sinn
fiie Ovbnung und Sparjambeit s haben! Wifjen Ste,
baf bas gany ungewdhnlich ijt, mein lieber Herr?
98as! Dan bat o jdon gefagt, dap Orduung und
Sparjamfeit immer bdie bejten Wiifenjchajten  fein
witcben.  Ein * glangendes Vevmdgen, das man gut
angelegt glaubte, endet in einent Bankerott und das




Rolf fragt, mwie bag moglih mar. Und dody ift die

Sade febr einfad). Dem Befiger diefes Vermogens
feplte es nur an Ordmung und Sparfamfeit. Gr ijt
an  den Betteljtab gefommen und ex fjelbjt weiB
nicht wie, gerade jo wie eine BVafe, deren Wafjer

purdh einen unbemerft gebliebenen Nif hindurdficdert.”

,Das, was Sie dba jagen, ift wabhr,” bemerkte
Dieijter Velle-Plante; ,wenn aber Frany feine qrofe
Leudte ift, o boffe ich dod), bap Sie mit Corneliug

fehr aufrieven find.”
, 3 bin mit Corneliug ebenjo zufrieden, wie
mit Jrang, nur, bafy jener micdht dem Geift Dder

Ordmmg und der Sparjambeit hat, wie jein Bruder.
Dagegen eidhnet ev fidh aus im Augeinandernchnten
von lhren. Cin Lehrling, der bdrei Jahre in Dder
Wertjtatt gearbeitet hat, wiirde e nicht befjer machen.”

o merfe,” jprad) der Pachter, ,Sie wollen
mich davan ervinnern, daf id) Jhnen adtzehn Francs
fdulde fiiv Jbre Kududsubr, die der Bengel Jhnen
verdorben hat.”

yourchaus nicht, Herr Belle-Plante, id) Habe
nidht im mindeften davan gebacht, Sie davan erinnern
s wollen. Jd bin gany unglidlid, dap Sie mic
eine Derartige Abficht zutvauen. Sie fonnen mir bas |
eld geben, wenn e Jbhuen paht; i) wiicbe nur
bann damit einverjtanden fein, Jhr Geld entgegen- |
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Nagd einen
verbreitete,

S diefen Anaenblice bradyte eine
Hajenbrate, einen fojtlichen Geruch
bevein. Bei Ddiefem Anbli blithte dag Gejicht des
Sdulmeijters auf wie ein Klcefeld nad) einem Ge-
wittercegen, denn er liebte vom Hajen nichts jo febr,
wie den Riiden, wenn es nidt der Hafenpfeffer fein
fonnte. ~ Corneliug und Fraunz aber, die ihr Abend-
brot am Kamin verzehrten, teilten die Freude ihres
Lehrers feinesweqs, obgleich fie Hafenbraten ebenfo
gern afen.

. Da exjdyeint eben eine Platte,” flujterte Corneling
feinem Vruder zu, ,die uné fider Unbeil bringen
witd; wenn’ es Dir redht ift, l[ofen wir gerade obder
ungerade darum, wer fiir ung beide zablt.”

,®itb mir fiinf Sous,” ermwiderte Franz, ,und
i) nebie die gauze Verantwortung fiir die Gejdyichte
auf mid.”

Corneliug hob drei Finger Hod) und jchlop bie
anoer.

S JNa i) mecke jdon: Du haft nur nod) drei Sous,
Du dylechter Haushdlter; nun meinetwegen, qib fie
mir nur immer, bdie zwei Sous bleibjt Du mir
fchuldig. "

Gorneliug madyte ein Beidien ber Bujtimmung,
und bas galt joviel, als wenn der Notar es auf
genommen fatte.

Der

etoa nidit mebr exinnern? Cin feiner Hafenpfeffer,
wie ihn meine Frau juzubereiten weip, e jdoner
Ritken mit Sped qejpict,- wie fie b jpidt, bdas
madt Auffeben tm Jabhre; man fpridht davon wie
von einem grofen Creignis, nidt nur an.demielben
Abend, nein, nod) Tage lang, mnadhpem ber Haje
langft verzehrt ift. Nein Herr Belle-Plante, wenn
Sie mir einen Hafen gefdidt hatten, wiirde ich Jhnen
dafiir ewig danfbar gewefen fein.”

L Hecan Frang! Hierher Cornelius! Tretetndbher, Jhr
Taugenidhtfe! 2Was ift aus dem Hajen gemworden, den id)
Cud) aufgegeben hatte, Heren Guillerand zu bringen?”

Man hat ihn miv fortgenommen,” ermwiderte
Frany etmas einfilbig.

L Wie! Du Unglitcfsmenjch!” rief Guillexand, “man
hat Dir meinen Hafen fortgenommen?. Gib ja redyt
adht auf das, was Du jagjt; id) habe einen fleinen
inger, der alles weif.”

JNun ja! man bat ihn mir geftohlen,” rwieder-
holte Frany mit unglanblider Dreijtigfeit. |, Fragen
Sie Corneliug! er mweif das beffer, ale Jhr Fleiner
Finger.” Corneliug aber fprad) fein Wort, er Hatte
ja dafiic bejablt, dap er nicdht su litgen braundte.

, Lnd wie hat man Dirihn denn weggenontien, Du
Taugenidhte?” fprad) Herr Guillerand. ,Kannjt Du
uns oas nidht naber bejdyreiben?”

{ Q; -Ariege
‘ S 234190
| ‘N o N
| N2 S
: NN <
e N 3
NER § N B
XS S ol S s
S S S8, 328
5 3 TS AN
| N RES NS
X B ~
S o N N
ITs K&
SES S
REAS 3
s
: T

gpelflh

:%'ﬁu

LJeutsch-franz.
Krieqg
1870/71

16820/ Jeutsche)

7

-Arieg
28138/ng linder)

1877/78

- 12500
Lurenkr:
» 1899-190

Russ-Tirk.

Dic Verlufte an Menfchenleben der verfechiedenen in der neueren Gelchichte Ttattgefundenen Briege und feldziige.

gunehmen, wenn Sie durdjans nidt anbers wollen,
ale biefe Kleinigfeit su erjtatten.”

L IReil wir gerabe bavon fprecden,” bemerfte der
Badytet, ,mwerde idh Jhnen Jhre adytzebn Francs
lieber gleich zablen.” Gr zog einen Lederjact aug der
Tafche wnd legte ein Goloftitd auf den Tijd).

,Da batte i) Jhnen alfo fehs Francs uviic-
jugeben,” jprac) Here Guillevand. ,Wenn es Jphnen
recht ift, bebalte ich Das Geld fiir das nddyjte Rad,
dag Gornelius mir jerbrechen wird.”

,Da wird nidhts draus”, erwiderte der Padhter.
,Wenn Cornelius nocdhmals Jpre Whr mifhanvelt,
werden Sie bas mit ihm felbft abmachen. 2Was er
in bie Hand nimmt, ijt geliefert; er ruiniert alles,
man muf ihn auf dieje Weife zu befjern juchen,
Herr Guillerand.”

,Das it febr fchlimm, Cornelius, wenn man
etwas augeinanber nimmt und es nadyher nicht wieder
sufammenjepen  fanm.  Weit Du, weshalb Ddie
Majdhinerie diefer Welt manchmal in Unordnung
gerdt und dag eine Mal jo rajdh) gebt, daf wir jdhon
im Januar BVeildyen pfliicten fonnen, wihrend fie ein
anberes Mal fo fehr uriicbleibt, dap wir zu Djtern
nody Schnee baben? Das fommt daber, daf ber

Teufel, der davan herumgearbeitet hat, fie nicht wiever |

in Orbnung bringt.”

(Siehe Tert Ceite 111.)

,Da falt miv nod ein,” bemerfte Franz, ,wir
miiffen uné nod) bdariiber verftdndigen; es verfteht
fich von felbjt, dbaf die Gefchichte mit den fechs Sous
von neulid) verjdbrt ift.”

Gorneliug qab durd) ein jweites Seichen feine
| Bujtimmung audy su diefem Vorjchlage.
| ,Bie finden Sie diefen Hafenviien? fragte der
Padyter feinen Gajt.

, Ausgezeichnet, Hore Belle-Plante, tadellos, Fojtlich;
felbjt mein Freund Arthur wide ihn zu wiirdigen
wiffen.  Gr ift eigentlich ju jchade, ibn jest n der
Faftengeit ju versehren; das wive ein Pracytititct fiiv
SKarneval.”

Lnd der ‘Haje, den iy meulich jdhicite, hat er
Shnen gefchmedt?"

,Wie? was?" rvief Guillerand in nidt geringer
ufrequng. , BVon weldem Hafent jprechen Sie benn?”

,Jum, von welhem dem anders, als von demt,
bent i) Shuen durd) Framy fchickte.  Haben Sie ihn
etwa nidyt befommen?

,Leiber nein!" ermiberte ter Lehrer jehr enttaujcht,
,id babe ihn nidht erhalten.”

,Die ' Sadje witd Jhrem Gedddytnis entfallen
fein, i) weifs beftimmt, daf idh ihn Jhnen gejdhictt
habe."”

; L Wie jollte mir fo etwas entfallen fein,” Herr
| Belle-Plante? Wiirden Sie fidh eines derartigen Falles

L TWie? nun, wie man einen Hafen megnimmt;
man greift ihn mit der Hand.”

. Wie aber weiter?"

ST jal” jprad) Frang, der fidh mittlermeile
einen Roman ausgedacht Hatte.

,Sd) batte mid) in den Strapengraben aefeft
und den Hajen vor mid) auf den NRand des Weges
bingelegt; ein Mann, der des Weges fam, griff den
Hajen auf und lief mit thm davon.” ;

,Grofier Gjel, -ber Du bift! Sid) einen Hafen
fteplen ju laffen, dev fiiv midy bejtimmt war! Du
biittejt dodh) dem Dieb nachchreien jollen, Du Tolpel!”
©®Das baben wiv alle beive aus Leibesfriiten
getan, i) wnd Cornelius; iy bin davon jegt nody
qang beifer; aber der Dieb lief, ald wemn er es
gemefen wdte, der von dem Hafen fortgetragen wiirde.”

L, Du bitteft es verdient, daf i) Dich den Hajen
Dezablen laffe.”

L, Daf id) Dich liepe," bemerfte Cornelins, , dies-
mal war es der Priefter feldft, der fich ciner Gottes-
ldfterung fchuldig madchte.”

,Das ift ridytig! fehr richtia, Cornelius. Sehen
Sie, Herr Belle-Plante, das ijt das, was wiv Lateiner
einen lapsus linguae, dag heift, einen Gpradyfebler,
nennen. Was diefer Fleine Cornelius fejt 1 ber
Grammatif ift.  Man muf fid) ja ordentlich vor ihm
in At nehmen. Der Junge verdient die hodite




Anerfertnung.  Fals Sie fidh etwa entdliefen folten, |
ere Belle-Plante, mir als Crjag fiir den Hafen, bder
mir gejtoblen wurbe, ein paar junge Habhnchen 3u
jdiden, jo modte i) Sie bitten, Cornelius damit U
betvauen. Allerdings, wenn fih unt eine Ubr
hanvelt, wiirde id) jo etwas nidht jagen.”

Der Padyter hatte diejen Wortftveit mit einer fehr
vaterlidgen: Miene und obhne ein Wort 3u fagen, an:
gebort.  Von Jeit ju Jeit gof ev ficdh, um feine
Gedanfen ju flaven, ein Glag Wein ein, wobei e
aud) dem Schulmeifter jein Teil gewiffenbaft 3u:
fommen lieg.

o Jiv jdeint die Angelegenbeit geniigend aufge-
Hart," vief ev fich exhebend, i) vevurteile Frang..."

»Ctlauben Sie, Herr Belle-Plante, 1) verurteile!
id) verurteile! Dasift bald gefagt! Haben denn Sie, der
Sie Frang vevurteilen, weil er fid) einen Hajen Hat 1eg-
nehmen lafjen, fid) niemals in hrem Leben etrvas
mwegnehmen laffen? So find aber alle Gltern. Sie
beftvafen in ibren Rindern die Siinden, die fie felbjt
begeben. Der Bater priigelt feinen Sobn, weil er
raudt, und er felbjt fdhnupft. Die Mutter 3anft mit
ihrec Todjter, weil fie eine Porzellantafje jerjdhlagen
bat, und fie felbjt zecbvidht ein Kaffeebrett. o find
die Wenjdhen nun eimual bejdhaffen: fitr fich verlangen
fie Freibeit, von ihren Untergebenen abex unbebdingtejte
Abhingigteit. Schon die Nomer, die jo viel von |
ver Freibeit jprachen, warfen ihre Stlaven den Naub:
tieren vor. Nirgends wird das Recht bes Starteren
in fo mwilfiiclier MWeife ausgeiibt, ale im Bater-
baufe: ber Gefdymad, die Neigungen, die berechtigften
Leidendiaften der Rinder mwerden dort ftets der Laune |
der Gltern geopfert. Sie modten, daB ihre Kleinen
mit adyt Jahren Jdon nolljtindig wie Grwadiene find.
39 fage bas feineswegs von Shnen, Herr Belle- |
Plante, aber wem hat benn Jrang eigentlich Schaden
sugefiigt? Jhnen? I meine, nein! Weil Sie ein-
verftandben waren, fid) von Sbrem Hajen ju meinen
Gunijten ju trennen? Mir? Dies nody weniger; id) |
wiicde Deute in der Grinnerung leben, vor vierzehn |
Tagen einen Hafjen verzehrt zu baben. S fenne |
Frang, er ift durchaus nidyt ver junge Mann, der fich
fo obne weiteres bintergehen [afit. Wenn man ihn
bejtoblen BHat, o bdiirfen Sie fidher fein, baf es nidht
feine Sdhuld war. Ja, wenn es Cornelius gemefen
rodre, da wiitde i) bas nicht jagen.”

D0 ift alles gang jhon und gut,” fprad) ber
Padter, ,man fann aber niemals im Redyt fein, |
wenn man fi) einen Hafen fortnehmen laft. SDas[
1it meine Anficht von ber Sadje, und beshalb muf |
Frang Priigel Haben,”

»Sie Unmenjd)! Sie Brutus! rief Herr Guillerand.
Diup id), ein Schulmeifter, it Jhren Sobhn um
Gnabe bitten?” Und er erging fidh in langatmigen
Grirterungen fiber Graiehungagrunbidse, um fdlieflich
in ber fpisfindigiten Art ju beweifen, daf Frang
wirklic) unjdyuldig fei, wibrend er fid) ein Glas nad
dem andern einjdhenfte und fid) damit immer mehr
in Hise fprad.

Meifter Belle - Plante, -ber von den gelehrten
Reden bes Schulmeijters nicht allzuviel verftand, mwar
allmdblig eingenidt. Die beiben Briider benufpten
bie Gelegenbeit, fidh) aus bem Staube ju machen, mie
joei BVogel die aus bem Neh bes Bogeljtellers ent-
wifhen.  Als Herr Guillerand jah, baf niemand
mehr da mwar, der feinen Reben laujdhte, Defahl er
der Wiagh, in den Keller ju geben und Wein 3u bolen.
Cr fepte fih in allec Nube wieder su Tijdh und
vecgebrte ben Qafenbraten bis auf ben legten Reft
in der Grmartung, baf Meifter Belle - Plante wiever
aufmadjen mwerde.

GineStunde fpiter trafen ihn Frang und Corneliug
auf dem Wege nad) Clamecy, wie er mit einem paar
junger 9ibne, die an feinem itber bie Sdulter
gelegten Stod rvechts und links berunter baumelten,
einige Sdritte vormirts, bann wiever einige riicwdris
wanite, wie ein Sdiff, vas, vom Sturm erfaft, auf
und nieber jdhwantt. Seine Hibhnden, die wohl bdie
Gefabr ecfannten, bdie ihnen in ber Sefelljdhaft eines
joldhen . Manmes bdrobten, jhrien aus Leibesfriften
ihr Kiferifi,

»Cr wird in bie Yonne fallen,” bemertte Corneling
U Frang; ,wiv miifjen ibn bis jum SKranfenhaus

€8

fithren.
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» Warum betrinft er fih!" ermicderte Frans, nad) | ausqemanbderten BVolfe befet, baé bie reidhen ®olh.

der Art foldjer Leute, die, um nidyt helfen gu miiffen,

{ddge bes Landes ausbeutete. Man mwollte mun bier

febr frobh find, wemn fie bem Diilfsbebitrftigen bdie [das biblijdhe Ophir wieber auffinden, fenes rdtfelvolle,
Sduld aufladen fonnen; e febrte, obme fidh wm |veidhe Cand, aus dem Salomo auf feinen Sdhiffen

leintert Bebrev weiter ju fitmmern, nach Haufe juriid.

Aber ex jollte durd) feine Hartherzigkeit bejtraft werden:
als er ju Daufje anfam, war fein BVater in febr
jdhlechter ¥aune, weil ihm ein Rind eingegangen war.

in langer, bdrefjdbriger Fahrt marcdhenhajte Sdyage
jum Bau feines Tempels, Gold, Ebelfteine, Sanbdel
| holg, Affen, Pfauen ufw., holen lief.

Hall macht nun die Annabhme Hodit wabrideinlid),

©r evinnerte fid) der Sache mit dem Hajen und priigelte | daf diefe Sdjde bes Wlten Tejtaments wictlidh aus

ven. Taugenid)ts, wie er es verdiente.

Vi

vem beutigen Majchonaland ftammen, mwdahrend bder
genannte Oct Ophir, wie Profefjor Keane in feiner
Ginleitung su Dalls Bud) bdavlegt, nur der Stapel-

Gin Jabr fpdter verliefen Frany und Corneling | plap war, von dem aus die Sdyape verfauft mwurben,

bie Sdhule.

S dyreibverftandiger.

JNad) ber Meinung des Herrn Guillerand,
wie wir fie bereits gehort haben, war Frang ein grofer

nid)t aber bag Land, in dem fie gewonnen wurden.
Cin ehrmiirdiger Gaud) urdltejter Vergangenheiten

Gs ift uns fidjer febr peinlidh, geht nad) Hall von bdiefer Triimmerijtdtte im fernen

das Anfehen bdiefes grofen Scdulmeifters, bder ein | Afrifa aus.

freund meines Onfels BVenjamin war,

meinten Onfel. Tatjade ift, bdap Franz in Bejug
auf bas Lejen ein edhter Gdelmann war; ale Sdyreib-
verjtandiger genoB er nicht einmal mebr bdie Achtung
jeiner WMitbiirger. Das einzige franzofijche Wort,
bas er vidhtig zu jchreiben verjtand, war fein Name
Belle - Plante; dabei fah aber fein B. eber einer
NRetorte dhnlich. Jm iibrigen war er weit entfernt,
jeine Unwiffenbeit als einen JNadteil angujeben, im
Gegenteil, er begliidwiinidte fich dagu. Er behauptete,

baf er daburd), baf er webder lefen nod) jchreiben

| Fonne, einen Borteil von mebhr als Hundert Fraucs |

im Jabre babe.

»Wenn man lefen fann, lieft man,” faqte er;
UM etmwas gu lefen, muf man fidh Viider faufen;
fodann ift man aus manderlei Grimbden verpflichtet,

irgendbwie
jchddigen su miiffen; bdod) bdie Wabrheit geht mir
{iiber alles, iiber Heven Guillevand und jelbjt iiber | Stalien, und blicten jum mindeften auf ein Alter von
{3000 Jabren guriid, babei find fie ,weit fefter, un-

| der vergleihsmweife dod) febr

Diefe grandiofen Monumente find fehr viel dlter
als die europaifden Funbditdtten in Griedenland ober

bevithrter und vollftdndiger erhalten als ivgend eines
jungen, nur menige
Jabrhunderte alten Dentmdler, die man bei' uns
findet!”  Das Werf der Ausgrabungen ift trop $met

| 1abriger Tatigleit Halle erft beqonnen und es bleibt

nod) fiir manches Jahr Arbeit genug su tun, bevor
ote Ndtfel geldft find und der fumme Mund diefer
gebeimnisvollen Stadtte alles vertiindet hat, was er
nod) verbirgt. *

Der Boven ift reiclic) bebedt mit uralten golbenen
und prabiftorifhen Reliquien von grofem IWert.
Dagegen fdllt bis jett nod) das Fehlen aller irgerd:
wie Aufjdluf gebenden Dofumente in Form von
Jnjdyrijten oder Griberjtdtten gmauf.  Daber find

auj die landwirtjdajtlichen Jeitidhriften u abonnieren, | eigentlic) die Refultate, die Hall gemwonnen hat, vor-
die von Abdvofaten berausgeqeben merden, von einen | [dufig nod) nidt fehr eindructsvoll, obmwohl fie Per=

Haufen von Leuten, die mdht eimen Fup breit
ihr
Blumentdpfen madhen.
man mup auf bdie Fluafdrift, die von efitem gemiffen
Schriftiteller gum  Beften der Armen beransgegeben
ift, seihmen; auf die Lieferungen eines anberen iiber
oie Gejdyichte ves Orted; auf die dichterifdhen Verfude
eines Anfangers, defjen Critlingswert man anftanbs:
balber unterftitsen mup. Man gibt eine Menge Geld
aus und erwirbt bdafiic einen Haufen Papier, das
nur gut dagu ijt, um SKoteletten darin einzuwideln
ober Brodfuchen als Unterlage u dienen. Das hat
bann nod) den mweiteren Nachteil, daf man dazu
verleitet wird, Roteletten in Papierumbitllung, bdie
jwangig Sous das Bfund foften und Brodfudjen, bie
auf die Butterpreife driiden, ju effen. Des weiteren
erhdlt man, wenn man lefen und fchreiben fann,
einen Haufen Briefe, die man aus Artigleit freizu:
madjen vergifit. Bald friat ein Vefannter, dem man
auf der Strae faum guten Tag winjden wiirde,
ob die Haferpreife fteigen ober fallen werben; bald
{dyreibt ein anberer Freund, bdem es fteté an bdem
Notigiten fehlt, um angufragen, ob man ihm nidt einen
©ad Samen borgen fonne; ein anbermal bietet ein
{dmwindelbafter Chemifer wunderbaren fiinftlichen
Diiner an, der weber Saft nod) Gerud) Bat, aber
den Crivag des Acers verdreifacen foll — er wiirde
ihn aus Orangenbliiten berftellen fitc bdie Damen,
bie felbjt ihre Felver bebauen, wenn fie ihn ber Chre
ihres Bertrauens wiirdigten, —
(Fortjegung folgt.)

Geheimnisvolle Ruinen in Siidafrika.

Easin einem interefjanten Bude ,Great Fim-
6 @@ babwe Mafhonaland, Rhodefia” berichtet
;;.ﬂ\‘/ pr N N. Hall iiber die Ausgrabungen, die er
GNZS auf der Ruinenjtitte Symbabje im fitd-
dftlichen Afrifa gemadit hat. Gr hat fidh bas Biel
aefett, die Gejchichte diefer uralten Triimmer, um
bie Sage undb Dichtung einen dichten Legenbenfrany
gelegt Dabem, burd) eine fyftematijche Crfor{dung
daruftellen.

Die Gegend, in bder die Ruinen fich befinden,
Majdhonaland in Siidrhodefia, war namlid) in wur-
alten Beiten von einem aus Phonizien oder Arabien

Land

eigen wennen, und bdie ibre Crjahrungen in | dffnen, interefjanter ijt das, was er von ber

ipettiven von grofier Bebeutung fite bie Jufunit er-
Methode

Das aber ift nod) nicht aLIeé:Heiner Ausgrabungen und von der jept auf biefem

bijtorijdjen Boden lebenden Bevdlferung erzdhlt, die
ihm bie Avbeiter fitr fein Werk jtellte. Sie miiffen
unter die anmutigften und liebensmiirdigften aler
afvifanijhen Bolter gezdahlt werden. ,Die Mata:
langa,” o jdyreibt ex von bdiefer Raffe, ,find duperjt
mufifliebend und gejangslujtis. Wenn fie an der:
Arbeit find, am Graben, Haden oder Jiehen, laffen
fie beftandig ihre Stimme erjdallen; im Laufe bes
Bormittags fingen fie fo ein Dusend wverjdicdene
Lieber, viele improvifierte Resitative und Chore, aud
mehritimmige Gejangsitiide und Kanons. Sie fingen
auf bem Wege von unbd gur Arbeit und wibhrend der
Avbeit; wenn fie mit bem Singen aufhoren, jo Fann
man fider jein, daf fie faullensen. Jhre Lieber find
froblidher unbd lebhafter als alle Mufit ver Matabele,
deren trauriger, eintoniger Gefang bei ihren Liedern
faft ganj feblt. Sie befingen die verjdhiedenjten.
®egenftande, wie es nur. ein. BVolf tun fann, bas
gang in der Natur lebt. Die Kinder fingen munter
mit. Sie improvifieren Lieder, bie fich auf die grabe
von ihnen gebrauchten Werkseuge oder etwas ufalig
gejchebenes beziehen. : .

Der eingeborene Kommiffar ift ein Hauptthema
ihrer Rieber. Sie haben RKriegagejange, Wiegenlieber,
Gefdnge fitr bie Braut, fiir bas Kind, das feine erften
Gehoerfuche macht, auf ben Neuntond, auf die Butter, *
bie fie eben madhen ujmw.”

€in Rat.

Der Biogel Schar mir's einft eraahlte,
Als id) allein im tiefen Wald

Gin jdattig Plapden mir ermablte
Bu einem furgen Aufenthalt,

,Du figt fo tranvig, traumverloren, —
Was ftivmt wnd tobt i deinem Sinn?
Der Leny hat allen dod) geboren

Der bunten Bhunmen Edar, dag Griin.

Dir gab ein’ Gott aud) Lebensfreuden
1ud dir u eigen die Natur;

Drum dente nidjt vergang'ner Leiven,
Sdau nidt guritd! Blid vormirts nur.”




er ber Didttunft Shmme nidt vernimmt,

3t ein Barbay, er et aud), wer er jei

Vermifchtes.

2lutine Shfadyten. Uuj Seite 109 bringen wir unferen
cetern ein Tableau, auf weldem die Berlufte an Menjdjenleben
ver verjdyiedenen in ber neuneren Gejchidyte ftattgefundenen Kriege
und Feldgitge bavgeftellt {ind. @& fommen babei bei ben
Felvgugen FHriedrichs des Grofjen in ben hren 1741—63,
bei den mapoleonijdien RKriegen 1800—15, dem SKriege in
Stalien und Ungarn 19, bem SKrimfriege 1854—56,
dem RKrieg in Jtalien 1 , dem banijdien Kriege 1864, dem
bohmijdyen Kriege 1866, dem dent{d)-franzofijdhenKrieg 187071
und dem yuffijdetiictijhen Krieg 1877—78 nur die rlufte
an Toten und Verwundeten in Laufe der Gefedhyte in Frage
und war bei bem 70er Krieg mur Dbiejenipen der Deutjdyen,
weil bei diefemi Krieg itber framzdfijdie LVerlufte aud) nidyt
annifernd riditige Angaben femald befanmt geworden find.
Im Burentrieqe (dliehhid) ift aud) blog die Sahl ber englifdyen
Berlujte gur Darftellung gelangt, da von Seiten der Buven |
gleidhfalls feine erjdydpfenden Angaben vorliegen. 4 ift befannt,
dap die Berlufte an Menjdjenleben in einem Kriege nidjt nur
purch Waffern hervorgerufen werben, jondern etn grofever Progent- |
jak der Rombattanten erliegt Kvanthoiten, Das cklatantefte Beijpiel
bierfiir ift ber franzdfijde Feldbzug nad) Rufland 1813, da in dem
jelben von einer 450 000 NMiann zahlenden Armee nur 5000 bdie
preupiiche Grenze wieber erreichten. Aud) im Burentriege und im
bentjd)franzofijden Kriege haben Krantheiten furd)tbar die Heere
degimiert, - Verhdltnismahig wenig verjdjieden find bie eigent-
liden ®efechtsveriufte an Loten, wenigftens progentualiter gur
Anzahl der Rombattanten. In den jdhlefijchen Kriegen 1741
waren von den Verluften der Preupen unbd Oejterveidjer beyw.
Ritfient ca. 259 Tote, bei den uapoleonifdhen Kriegen 1800— 15
21 %, bei dbem Rriege in Jtatien und lUngarn eben fo viel im
Krimfriege, 29%, im Kriege in Jtalien 1859 19%, im bohmijden
RKriege 24 %, im beut[d):?mnai‘\ﬁfd\m Rfriege aud) 249, 1870
war die blutiafte Scladyt bei Mars-la-Tour mit 29%, 1866
vag Treffen bei Trauteriau, mit 30 % Defterveicher, die bier die
Oberhand bebielten und 20 % Prenpen, im Krim-Kriege die
Sdladt an der Alma mit 37 % Toten auf jeiten der befiegten
SRuffen, in den napoleonijden Kriegen die Schlacht bei Borodino
mit 329 ber Defiegten Ruffen und in den (dlefifdhen Kriegen
vie Schlacht bei Liegnip mit 379 der Defiegten Dejterveicher.
Man fieht davaus, daf die Bervollfommuung dex Waffen durd)
aus nidyt die ©chlachten blutiger gemadit hat. €8 mag dies
aum Teil daran liegen, dafi gevade infolge der Berbefjerung
ver Sdhiehwaffen die Gefechte auf grofere Entfernungen als
frither gefiihrt, bie Berwwndungen nidyt fo jdjoer werden b
den Bermundeten felbjt durd) die Organifation eine Hedeutend |
beffere PBilege gu teil wird, |

@nglifde Jeifungsftatifiif, BVon der Cntwidelung ded |
englifdjen Settungswejens gibt folgende tatiftit ein Bildb: Im
Bereinigten Komigreid) evideinen heute 2461 Seitungen unbd |
Beitjdriften; Gngland Hat 1881 Jeitungen, 436 in Lonbou |
und ‘1445 in ben Provingen: Wales bhat 111 Seitungen, |
Sdottland 261, Jrland 191 und die Injeln 17, LBon bdiefen
jind 184 Sageszeitungen in Cugland, 7 in Wales, 18 in
Sdyottland, 18 in Jrland und 4 Tagedzeitungen auf ven Jnjeln.
Sm Jahre 1846 gab s im Veveinigten Kbnigreid nur 551
Seitungen unbd Jeitjdriften, von denen 14 tdglid) erfdhienen.

1848
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@$in Feinfall, Cine amiijar Anefdote wird vou| SMufion, Jjivorden: ,Tateleben, tauf mir @ Sdautel
fonig Leopold von Belgier  einem Nialer eryablt; Jn | pferd!” — Tateleben: ,Ifidborden, hor miv auf au fdywarmen
einer Audftellung vor zehn Jahren war dem Konig ein Heines [ vor de Kavallerie!”

Bild aufaefe bap eine Hammnelherde beim Sonnenuntergang |
| amnt etm ©onnenuntergang | Mol B vy Mg e Gie mnk e

auf einer 18 Gr liep den Maler wufen wnd fagte | . 0. "i‘m“f“’l“" 1"“' err Seutnant, fo wie Gie ninp einft Diars
i baf jern dag Bild erwerben modhte, Uls nun ‘.“il,uul “{“”m i u‘m\!_ ol Ll L e
‘LPreisfrage behanbelt wurbe, meinte der Yandjdaftamaler m:t““ ¢ 1d) mir den glten Knaben gar nidyt pevadht,
der Miene eine Biebermannes: ,Ew. Majeftt werden mir | Sindermund. ,Als mir nenlid) der Regen mein neues
einfad) meine Hamme!l nad) ihrem Fleifchwert bezalhler .| Kleid parh, hatte id) vov Wergey plagen mbgen.” — Handdyen
50 Fr. bag Tier . Gl € Maijeftit dieje Vedingungen | ,Gelt, Tante, daf wav gewify ein Plapregen?”
recht?” Der Konig warf wieder einen Blid aur die Leinwand | g , - G

= Anverbeflerlid. Ontel (3u dem leichtjinnigen Neffen):

und itberfdylug in Gebantfen: , s find 10 big 12 Edafe . . .
500 big 600 Fr it wirflidy nidht teuer firr das Bilv!” Nad)
brei Tagen wurbe die Hammelberde in dag Sd)lop Yaefen
qebradyt. Man aiblte dbie Tieve, worauf ber Maler auf einen
Haufen Heiner weifer Puntte im Hintergrunbe wied und ernfthaft

,Am Deften wire e
, Uber, Onfel, Hedenfe dod) bas Porto fitr die Poftamwetjungen!”
Aeberflirffig.

Gemalve-Salerie gefehen 2”

Du wirdeit nady Wmerita

Yeutnant, Daben
Nee — id) male

err

Cie

qugmandern!

jhon  Ddie

felber,”

jagte: ,Bergefjen Sie die fa nidyt! G4 find wenigitend
toufend” 292 -, Uber ift dag nidht Staub?” warf Leopold
verdupt ein: ,Nein, Sirve, dag find Hammel.” ,Jhr Wort

,Mein Chrenwort.” Und jo begahlte der Konig |
Wimper zu zuden, 50 000 Fr,

darauf?”
ber ‘l*rl;;irl‘ ohne mit Der

wihrend das Bild mit 1200 big 1400 Fr. reidlicy begahlt |
gemwefen wave . , .
Gine Jfebensfrage fiir eine Sdauflpielerin, Aus |

New Yorf wird berichtet; ,Bin id) hitbjdh oder bin id) nidyt
Biibjch?* Dieje Frage wird die ameritanifdie Scoujpielerin
Mif Marion Alerander einem New Yorter Geridhtehof jur
Gntidheibung vorfegen, Sie rwurde von bdem Megiffeur bed
Kajino-Theat utlaffen, und als jie nady dem Grunve ngte,i
antwortefe er
erfldrt mun, dap ihre Bithuenlawbaln empfindlic) geftort ware, |
wenn fie diefen Borwurf auj fid) figen lajjen wiirde; fie hat |
baher ven NMegiffenr verflaat. Sie verlangt 40 000 Mart |
E dyadenerfas wegen desBeitverluftes und wegen diefer Beleidigung, |
auperdem eine ofisielle Crtldvung, bap ed mnicdht walr ware, |
oap fie nidyt hitbjd) genug fei. i

Reiteres.

Geeignetes Opfer. Student (auf dem Ball fir fid):
,Der Kerl hat meine Sdywefter jdyon viermal gum Tany gebholt |

14

pen fonnte i) 'mal angupumpen verjudyen! |

Shlagfertig. ,%na, was mup id) fehen, GSie tragen
ja biefelben Hitte und Kleiber wie idy! 2Wo joll denn ba er|
Unterjdyied jwijdjen Frau und Kodhin legen?” — ,Jm Kodyen!”

Gufe Empfeffung. Frember: Was ift demr da obeit
in der erften Gtage fiir ein jammerlides Gejdreie’ — ,Da
wobhnt einer —, der jdymerzlos ahue ieht,” \

@in Anglaubiger. Fraiu: ,Un e Haustiiie 1':“1)1 Dod) |
angejchlagen:  Betteln unb Haufieven ift vevboten.” — Pertler:

O mei, gnd’ Frow, Heutzutag’ darf ma’ net alles glauben!”

Durd die Plume. Frau Kritger: ,Sagen Gie, Herr
Dottor, mirden Sie eine Frau heivaten, pie didytet?” Doftor:
JNiel” — Frau Kritger: ,Jd) habe e3 meiner Todyter uud)‘
{treng verboten!” ‘

Aeberraldende Enfdedung. Berteidiger (den Jeugen ‘
Beruntermadjend): ,I8as, Sie wollen behaupten, der Angetlagte
habe de Neberaieher anm, der Jhmen gejtohlen worden it . ‘
(Ploplidy mit hachitem Critaunen den Angetlagten munemb):‘
Das ift jo ber meinige.” |

Ritlel-Ecke.

Diamant - Aufgabe.

1. Gin Konjonant
Cin Gewaffer.
@i weiblider Lovname,

5. Gin frangofijder Fug.
6. Gin Tier.
. Gin Budytabe.

o

-3

2Magifdes Quabdraf,

e el [ & 1"
| | |

il m | n
| |

v u ’u

qleid) den mwageredyfen Meibhen
1. Gine ©tadt in Kroatien.

2. Gine Bertiefung.

3. Gine Miinge.

4. Gine Tagedzeit.

5. Gine Pflange.

Aufldfung folgt in ndadfter Nunmer,

KRopfratiel: Main — Kain.
Ratfelr 1, Leb — Leid. 2, Herin

4 . ! g 7l Die Budjftaben find fo zu orbnen, dap bdie waperedten
Gie fiud nidt Hiibfd) genug.” Die Schaujpielerin | qoipey m\d\ei\’: 3 B peredy

: Ginrrjung{l vielaenanute Perjonlid)feit.

| Die-Budjftaben in nebenftehender Figur jind jo zu fiellen,
das bie fenfredyten glei i

nennen:

Auflofung der Adtfel aus voriger Wummer.

a.

alle
\in

#1, ertitier. in Dualitdt und Schubleiftung

;niibemuﬂene Schusswaffen

joie affe Wt Munition und Jagd=
geratidaften ju lonfurcenylos niebrigen
{Pretfen liefert die

DentscheWafenfabrik Georg Knaak

Berlin SW. 48, Friedriditr. 240/1.
Breislijte Nr. 16 umjonjt un  portojrei fofort
an_jeberman-

Wie fannderWnjwand
1 Belouraes begabgex‘luﬂ?hett
toerden? gur sartr, Gl 1. v
Gigence med). Weberei. Neub. inDamen- u,

SHerrenjtoffen fite alle Smede Klciderweifen
Berfauf an Private. — Fabrilpreife.

SV

Saison-Neuheiten sind eingegangen.
emit S PFg:-Karte kostenlose Zusendung von Muster.

leichen die
Angebote in Herrenkleiderstoffen

Bezug auf Auswahl,Qualitét und Preise,
dann kaufen Sie bestimmt bei

Glinther,
[EIPZIG-

Musik-Jnstrumente
llep Art

Somme

Sie alles Mo,
angewandt,

don. Patent
Verlungen Sle unsere vielen
Franko Nachn. 2,45, Allein d

rSprossen

entfernt Créme Any in
A wenigen Tagen. Nachdem

gliche erfolglos
machen Sia

einen letzten Versuch mit
Oréme Any; es wird Bie
nicht renen! Goldene Me-
daillen Berlin, Paris,

Lon-
amtl, geschiitzt.
Dankschreihen.
urch Apotheke

zum Eisernen Mann, Strassburg 8, Elsass.

pt-

katalog gr
und franko.

Tuch-Versandgeschafi,

62

Jrmler, Ber|
el

== Winfter franfo bin und surid. ==

bis zu 300 Mk. gibt discret nnd
promptgeg. rat 2
n W., Gitschiner-
str, 92, Viele Anerkennungen.

enw. Rilckzahlg.

nnd

Rt 50,

S

SR ASNE geniessen Zeitzer
4 20

inder-,

Sport-, Hand-.

eiter- und

Ziegenbock-
wagen,
Kinderstiihle

und -Mobel,
Trinmphs
stiihble,

Gartenmobel

n Holz und

Eisen, eiserne
Bettstellen nnd
Blumentische,
Zimmerfontainen

Lehrmittel,

Perspektive uand
Reisszeuge,

il Diebessich. Geld-

u. Kontrollkassen,

W‘a.'sclh-, Wring-

and
und Fahrrider
(Priizisionswerke der
Feinmechanik von
0 Mark an).
Alle diese Artikel ¢
srhalten Sie in héch-
ster Vollkommenheit
zu billigsten Preisen
bei direktem Ver-
sand ab Fabrik




Fugenlose

it Unerreicht billig
NM Ohne Lotfuge.

7 bre

8 kar. mpelt

Paar nur 8 Mark
Gebr. £oesch £e|pZ|g &,
Trau=Ringe

Bettfedern und Dmmen,

nl\nn und gut fiillend,
1,25, 1,60,2,00.

mmru, Funy

gavantiert it
1mn 50, (
~m,nu|1d]r
EEAEDID Rranbid
dung oder Na tragesd
Gustav Michels,
Grma&leben a. Harj.

l)umnnu (E[Trm

l‘uul\urerr.
Baldenburg (S

1l
Dmersbum Ilr 4 b

Ich hatte die thwmusuon

Danka 5500000 Shvindsuk

ebenfalls znrtic kg»ww\en

bin ich nun
uf 126 Pfund gestiegen, sodass ich als g
lieben Briutigam zum Traualtar konnte fo

uze Familie giticklich geworden sind. Ic

dem Tode un

Naturpfian. allen lei d

C. Kuberzig. Frau Minna

In_meiver Verzwe ing
heilkundigen FRITZ WESTPHAL, Lehnitz-Berlin N.
i r wie neu geboren,

ne Mihe meinen tiefgefiihltesten Dank und kann die wunderbare Fritz Westphal's

wandten und Bekannten grosse Erfolge eiziel

Rummelsburg b.Berlin. Tiirrschmidtstr. 20.1.

und halsleidend
von der Lungenh
ich zom prakt. Natur-
Derselbe entriss mich
das Gewicht ist von 87 Pfund
ndes, frischbltthendes Midchen meinem
lgen, wodurch zwei Menschen und meine
h sage hiermit Herrn Fritz Westphal fur

t, war magen- nd von
ch

d wurde

Menschen empfehlen, da auch meine Ver-
haben. Tochter des Polizei-Beamten

Plscolka geb. Kuberzig

Sauhs Musikinstrumenten-Manufactur
Schuster & €2
MarkneukirchenNe 302.

Fahrikation v.direkterVersand,
dllust rirte Hauptcataloge postfrei

v u-l zZu lclu(‘l'
jenden iib t‘l‘ul;“fllr\r‘l“ll |‘I X e,
0“0 Walter, Sangenftentie 108

=== Versand hygien. Artikel.

jind mreijten

\‘“\ wnu

f
2 J
Markneuklrcben Ne 49

N\uqmmsirumente

A
Hypienische
Bedarfsartikel empfiehlt:

Dresdner Gummiwarenhaus,
Dresden-A. 99, Zwingerstr. 8.

Belehrende Broschiire von Dr
gen 50 Pf. (Brfm.

Lindner
Jll. Preisliste frei

fajt wie l*mm

10 Bfu

Tafelhonig i
xa.m\qnﬂu vo

Jmler Ghr. Liithje, DIdeSloe.

,,SUD€RIOR“
Fahrréder, -Natmasehinen

sind entschieden die vorziiglich-

sten und trotzdem ausserordent-
lich billig! — Haben Sie Bedarf
in Fahrrddern, Ni

L.esen Sie!

Das Buch iiber kleine Famllie.
Preis mit Briefporto 80 Pfennige.

Emil Xunze, Leipzig-Th. 34.

rArt & Saiten.
,Dlrect

-|- Magerkeii. -I-

Schone, volle Kérperformen durch unger
orientalisches Kraftpulver, preisgekrdonk

r"‘ﬁummi-Waren

hygi ’mschejed Art, viele Nen-
Konkurrenzlos :billige
T illustr. Katalog
gratis u. franko.
Josef Maas & Co.
Berlin1390ranienstr. 108
Grosstes Haus der Branche

len, Paris 1900, Hamburg 1901,
Berlin 1903, in 8—8 Wochen bis 30 Pfund
Zunahwe, ,.uumenu (‘hullir,h Streng

n frifit beffer und
bigher jdladtveif

Reidh {ll,
Brofdiire
, Griolgr
Biehhalt.”
gratis

wird

e e ben

nlihnu Brurluummldlru Sutterkalk

Marte B regelmdfiig ind

Rilo:6,60 M.

M. Brockmann,

Jutter befornmt
und Mablzeit genilgt ein Gym\vicl voll.

Pojtet taglid) ca. 1

mmn,mm Grfolge nadweispar.

Pro Kopf
Das

Piennig.

b Rilo 3,50 M.

AlUed franto,

chem. Fabrik

Leipzig - Eutritzsch 35a.

Tuchveysandhaus
%z Herm. Gleim, Erfurt 60

Spezial-Haus fur
ferren-finzug-, Poletot-, Rosen- und Joppen-Stoffe.

Preise erstaunlich billig.
Fiibre nur allerbeste, vorziigliche Qualititen in feinsten, modernen Musfern,

Fordern Sie meine Muster-Kollektion,
iberzeugen Sie si

welche lhnen franko zugesandt wird und
chi von der Reichhaltigkeit,

sowie Preiswiirdigkeit meiner Stoffe

ich bin imstande Jedermann nach seinem Geschmack zu bedieuen

reell—kein .Viele eiben.

Preis Karton mit Gebrauchsanweisuug

2 Mark. Postanw.od. Nachn. exkl, Porto.
Hygien, Institut

D. Franz er & Co.,

Berlin 28, Kiniggritzevetr. 78,

o Hyagienische

Bedarfsartikel. Neuester Katalog

m. Empfehl. viel. \um. u. Prof. gruu~ u. rr

Fir die Frau.

Neueste,

Ehrendiplom, 13 Patente, D. R. P, 94583.

hygien. Schrift yon Emma Mosenthin,
Tausende Dankschr.) Zusendung fr: ) alg

fr. Hebamme (Gold. Medaillen,

Brief 30 Pf. in Marken von Mosenthins Versandhaus, Berlin S. 116, Sebastianstr. 48

Fiir Sammler! :

H.Unger, ik,
Berlm NW., Friedrichstr. $1-92.

Heilt quitndl.u. ¢ Rethode,
Dr.med. Ullrich, Luittucort,

zahlu (dm [
Berlin zorschensfirasse. 4

57 S8/
Zahlreiche mmmhmm 1, [Riickporto.

M‘ Geld-}i s bis v

et u. prompt Bichbaum,

Stottern

Langebriick bei Dresben.

Versiiume Niemand
as Gliick zu fassen.
Das 7mal vers. Buch

und Fahrrad-Zubehorteilen, so

fordern Sie unseren Hauptkata-

log, der Ihnen kostenlos zuge-

stellt wird; derselbe bietet reich-

haltigste Auswahl bei allerbillig-
ster Preisstellung.

Hans Hartmann, G.m.D.H.

EISENACH No. 40.

der grossten Geheim-

Unterricht
in Massage sowie Wasseran-
wendangen ete. erhalten Herren u.
Damen im 1890 gegr. Institut von

Max Lindner, Dresden-A.
Strehlenerstr. 3. Aerztl. Attest
Stellennachweise. — Prosp. grat. u. frk’

Mk. 150. Das
raumbuch m:

ca 3000 Traumdeute.
Mk.1.50. Geheimnisse
u.Kunst in d. Lotterie
zu gewinnen Mk. 1.50,
S zusammen nur Mark 3.40.
Richard Jiidith, Berlin 0. 30,

Zorndorferstrasse 43.

ele Danksagungen ]

=
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Lichtdruck-Postkarten
in feinster Ausfiihrung

verschiedener Ansichten franko Mk. 1 20
gegen Einsendung des Betrages in Marken

Wilhelm Greve, Postkarten - Verlag
@2 BERLIN SW., Ritter- StraBe 50. oo

N\

=y

Reserviert fiir die Firma Gebriider Weckmann,

€tgersleben.

iDEALE BUESTE

durch

"URIENTALISCAE PILLER

die einzigen, welche ohne
der Gesundheit zuschaden
die Entwickelung un ddie
Festigkeit der Formen der
Eustelm-du Fra uu\nhem
ATIE, apoth.
Verdezu, Paris. Scnazhu/
m. rotiz M. 5.30
DEPOTS : Bernn,HADﬁA
apoth , Spandaterstr. 77. —
n, - Ad/er-Apotheke.
o.M Engel-Apoth,
- Brenau, Aaler-Apotheke.

r7lelL man i

Max Pafdy, Verlagsbuchbandlung, Berlin SW. 68.

Sn meinem Berlage erjdyeinen:
Ueberfichtskarte der Verwaltungsbezirke
der Kgl. preufifchen E€ifenbabhn-Direktionen.

Bearbeifef im 2Winifferium der offentliden Arbeifen.
Mapitab: 1:1000000. — Preis: Unaufgezogen Marf 5,—, aufgezogen Mart 13,—,

Ueberlichfskarte der €ilenbahmen Deufichlands.

WBearbeifef im AReids-Eifenbahn-Amf.
DMafftab: 1:1000000. — Preis: Unaufgezogen Mart 9.—, aufgezogen Mart 16,50,

K

Der €ifenbabn-Gluterverkebr

(deutfch und international).

FNad) dem neueften Stanbde der Borjdhriften bearbeitet von I Piet]d, Geb. erped. Setr, im Reiche:Gifens Amt.

Preis 3 Wark.

o)

"“ayel—-pnmg
verjendet 10 Riund netto ML, 4,75 incl.
elegante Gmailleeimer. — Gaxantie Buriid-
nahme ‘BVer' lannl;uue R.Fischer,

Sdoningen.
Gut, Grundstick; Fabrik od.
Geschaft irg welch.Artod.an
solch. sich zu beteil wiinscht,
verlange in sein. eig. Interesse
meine reichhalt. Offerteniiste,
welche ich bei Angabe ndh.
Wiinsche kostenfreizusende

6. Schubert Dresden

Marienstr. 10, neh Hauptpost

Korpulenz
Fertleiblgkelt

wirb befeitigtburcyb.Tonnola-Zehrkur. Preis.
efront nu(% old. Medaillei u. Ebrﬂlblplomtn
ein jtaxter Yeib , feine jtacten Hiijten mebr, jon-
bern jugendiich sohlanke, elegante Figuriud
grapidje Taille. Kein Hellmmel knln Geheim-

Wer will
kaufen
oder ver-
kaufen

Hygien. Gummi- Waaren.

Preisliste gratis
FPhil. Rumper, Frankfart a. M. 19,

Fahrrader&\’lutorraderaufWunsch
s aufTeIIzahlungAnzahlungbul"dhr-
5 rddern  20-40 "Mk. Abzahlung 7-10

Rnland
nolang

mittel, jonbern ilfe. © 4
i) adlich fiie bie Gefimdheit. feine Didt, Teine
e bering der Lebendiweije. Borgiigl. Witung
Balet 2,50 M. frco. gegen Q}onmnn 0. Racyn.
D. Franz Steiner & Co.,

Um giinstiger einzukaufen

bitten wir die geehrten Leser, bei Bestellungen und
9 'EinkZufen sich stets auf dieses Blatt zu beziehen.

Berlin 28, Koniggritzerstr. 78.

=
Urania
f Marke, ff: Qualitiit.
Preise enorm billig.
Ebenso Poeumatiks,
Fahrradzubehér- u
Ersatzteile. Vertreter gesucht, Kat. grat.

Urania-Fahrradfabrik, Cottbus 2.

Man verlznge Katalog umsonst.
M Besellschaft
in Autotypie und Strich-
lc es dtzunglisfertschneilstens
Wilhelm Greve, Berlin SW.
Musikinstrumente und Saiten aller Axt,
Airacter Vorsand nnfer farantia. Katalog gratis u.fr.
Bettfedern
10Pfd.: nene geschlis-
10,—. w e, daunen-
weiche, geschlissene
dnlinenwelche geschlissene Mk. 25,
Mk. 30,—. Versand franco, zollfrei, per
gegen Portovergiitung gestattet.
Benedickt Sachsel, Lobes 922,

in Coln. 451. ¥l
und billigst

Sustav Kreinberg, Markneukirchen e
Billige bohmische

sene M. bessere M.

Mk 20,—, schneeweisse,

Nachuahme Umtausch u. Ruckuahme

Post Pilsen. Bohmen

{iix die ¥

unbd Ungei

orig Clgyoly, Becin S, Verlag von Viax Bajdh, Beclin SW.; Rotationsdrud von Wilhelm Greve, Berun SW.




	General-Anzeiger für Kemberg, Bad Schmiedeberg und Umgegend. 1902-1927
	1905


